773,2 Millionen Rubel erreicht hatte. 
To bewirkt mit einem Eigenkapital von 96 Millionen, 
Regierungsmitteln in der Höhe von 148 Millionen | 


l autoritäre Stützung, 


Ar. 287 


en nehmen alle 
: Ma cheat 5 zur Preisliſte). 


Erſcheint 
täglich. 


Arlüßlich der 50 fächrigen Wiedertehr des Tages, 
n dem das erſte Statut einer Erwerbs- und Wirt- 
ſchaftsgenoſſenſchaft nach Schulzeſchem Syſtem von 

r ruſſiſchen Regierung die Beſtätigung erhalten 
atte, läßt Tugan⸗Baranowſky in der „Rjetſch“ 


en. Der namentlich in Textil⸗Induſtrie⸗ 


kreiſen wohlbekannte ruſſiſche Nationalökonom 


B würde vor Beginn des Weltkrieges gewiß nicht 
unnterlaſſen haben, hervorzuheben, daß auch diefe 
= ſlegensreiche organiſatoriſche Einrichtung des So⸗ 
| zialwirtſchaftslebens aus Deutſchland nach dem 
Ruſſiſchen Reich verpflanzt worden iſt, daß der 
ruſſtſche Gutsbeſitzer Luginin es geweſen ift, der 
mit der Genoſſenſchaftsidee in Deutſchland bekannt 
geworden war und 1865 die erſte Genoſſenſchaft 
gründete. Davon verlautet in feinen Jubiläums⸗ 
Artikel kein Wort und es darf das von dem mit 
a Kriegsausbruch ruſſiſch⸗national gewordenen 
anne auch gar nicht erwartet werden. Wohl aber 
rfte von dem vortrefflichen Soziologen erwartet 
erden, daß er die Grundlagen des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens, ſoweit fie nicht bei dem Verhalten 
des Staates zur Geroſſenſchaft zu erkennen ſind, 
beſſer und voller erfaßt. ' 


Gein Aufſatz weiſt auf den derzeitigen Stand 
des ruſſiſchen Genoſſenſchaft⸗weſens hin und er 
glaubt Urſache zu haben, ihn zu rühmen. Zu Be⸗ 
ginn des Jahres 1915 zählte man in rund 35 000 
: Genoſſenſchaften an 12 Millionen Mitglieder. Das 
ſind ja in der Tat gewaltige Zahlen und Tigan- 

Baranowfki kann wohl mit Recht ausrufen: mit 
den 


dritte Teil der geſamten . 
rung des ruſſiſchen Reiches, A 
Im Deutſchen Neid) zählte man ungefähr zur 


ſelben Zeit 35 501 Genoſſenſchaften mit allerdings 


nur 5,2 Millionen Mitgliedern. Rechnet man wie 
Tugan⸗Baranowſki jedem Mitglied 4 Familien⸗ 
mitglieder zu, ſo gelangt man aber in der Ver⸗ 
hältniszahl zu einer noch größeren Anteilnahme 
Des deutſchen Volkes an dem Genoſſenf ſchaftsleben, 
nämlich nicht bloß zu etwas über 30 wie in Ruß⸗ 
land, ſondern zu erheblich über 40 v. H. 
Daß es auf dieſe abſoluten Ziffern nicht an⸗ 
kommt, meint Tugan⸗Baranowfki wohl auch. Des⸗ 
halb ſtellt er die Leiſtungen der Genoſſenſchaften 
ſtärker in den Vordergrund und unter dieſen vor 
allem den Umſatz in den Spar- und Kreditgenoſ⸗ 
ſenſchaften, der am 1. Juli 1914 die Summe von 
Das wurde 


und Depoſitengeldern von 487 Millionen Rubel. 
Freilich ſind gerade dieſe Leiſtungen mit den ent⸗ 


ra ſprechenden Ziffern der veutſchen Genoſſenſchaften 


ſchon nicht gur zu vergleichen, da bei dieſen z. B. 
für 1908/07 ein Umſatz von über 17 Milliarden 
bei einem Eigenkapitat (Genoſſenſchaftsguthaben 
f der Mitglieder und Reſervefonds) von 375 Mil⸗ 
lionen Mark und Depoſttengeldern von um 2,5 
illiarden erreicht war. 
Aber es wäre wirkl ich fehr ſeltſam, wenn den 
ollektiviſten Baranowifi der Stand des Ge⸗ 


— 


befriedigt ihn auch wirklich nur das eine dar⸗ 
„daß die ganze Geſchichte der Genoſſenſchaften 


es bis zur Revolution eine Kette von Mißerfolgen 
iſt und daß crit von da ab die große Entwicklung 


z eingeſetzt habe. Was ihm vor allem fehlen muß, 
iſt die Konfum⸗Organi ſation und was ihm an dem 
vorhandenen Genoſſenſchaftsweſen mißfällt, iſt die 
es geht auf Staatskrücken. 
„ Unſer Genoſſen ſchaftsweſen iſt eben erſt im Ent⸗ 


s riffen,“ ſchreibt er, „der Kern liegt in 
ſtehen begriffe: ſch Unſer Ge 


der Selbſtätigkeit ſeiner Mitglieder. 
Li noſſenſchaftsweſen wird in der ungeheuren Mehr⸗ 
zahl der Fälle vonoben her bevormundet. 
Von 12 Millionen Mitgliedern un ſerer Genoſſen⸗ 
ſchaften entfallen auf die Krrditgenoſſenſchaften 
9 Millionen. 
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om 22. Oktober einen Jubiläums⸗Aufſatz er⸗ 


ner begreiflicherweiſe zu haben. 


Familien gehören mehr als 60 9 Millionen 
Menſchen zu Genoſſenſchaften, d. h. ungefähr der 


ſchaftsweſens in Rußland befriedigen würde. 


2 Unter den Kreditgenoſſenſchaften 
< z Pieter, Die ae Nolle 1 ie eee aer | 


mittwoch, den 24. November 1915. 


Schriftleitung und Geſchaftsſtelle: 2083, Petrikauer Straße Nr. 85, 


Senden und Doltspfpche. 


| Zu Rußlands Senoffenjgaftsjubitäum. 


Gerade dieſe begannen ſeit 1905 außerordentlich 
zu wachſen.“ Aber nicht durch die Aenderung der 
Volkspſyche nach der revolutionären Erſchütterung 
dieſes Jahres, wie Tugan⸗Baranowſki mit un- 
verhohlenem Schmerz feſtſtellen muß, ſondern durch 
das Geſetz von 1904 über den Kleinkredit, das ein 
Heer beſonderer Beamter ſchuf, die mit der Er⸗ 
richtung und Leitung von Kreditgeſellſchaften be⸗ 
traut wurden. Und weshalb iſt dieſen Inſpektoren 
des Kleinkredites gelungen, worum ſich die frei⸗ 
heitsliebende Intelligenz der ſechsiger Jahre, die 
ITſchernyſchewſki, Terner, Korſak, Stakelberg und 
ſo fort vergeblich gemüht hatten? Weil die In⸗ 
ſpektoren des Kleinkredits von den Bauern nichts 
forderten, als daß ſie ſtaatliche Gelder unter ſich 
verteilen. Dafür waren die ruſſiſchen Landbewoh⸗ 
Aber die Wir⸗ 
kung iſt die, daß die ruſſiſchen Dörfer mit Tauſen⸗ 
den von Kreditgeſellſchaften ſich überzogen, wie 
Baranowſkt ſich ausdrückt, bei deren Mehrzahl von 
genoſſenſchaftlichem Geiſt nicht die geringſte Spur 
vorhanden war. 

Wenngleich Konj umvereine, Molkerei⸗ und ſon⸗ 


ſtige landwirtſchaftliche Gefeli ſchaften nicht gerade 


als Gründungen eines bekannten ſtaatlichen Rej- 


ſorts angeſehen werden können, ſo werden ſie eben 


doch in der Mehrzahl von Beamten und Semſtwo⸗ 


vertretern, günſtigenfalls von durch ideale Motive 


veranlaßben Privatperſonen organiſiert und ge- 
leitet: „Wirkliche“ Genoſſenſchaften — Baranowfki 


meint vom Selbſthilfe⸗Geiſt getragene Bildungen 
— feien nur die wenigſten. Sie gilt es erft mit 


genoſſenſchaftlichem Geiſt allmählich zu erfüllen. 
Und ſo ſeltſam es klingt, vom Kriege er⸗ 


wartet ſich Tugan⸗Baranowſfki dieſe Wirkung, eine 
Belebung des Selbſthilfegedankens und damit eine 
Steigerung der eigentlichen genoſſenſchaftlichen 


Kraft. Schon ſei die Genoſſenſchaftsfrage wieder 
modern geworden, die Teuerung rücke den bisher 
vernachläſſigten Zweig des Genoſſenſchaftsweſens, 


die Konſumvereine in den Vordergrund der 
Organiſationsarbeit. Die Teuerung, die Zentral⸗ 
frage des ruſſiſchen Lebens, Hunger und Kälte, die 


Schreckgeſpenſter der ſt id tiſchen Bevölkerung, 


laſſen die Konſumvereine als nicht mehr zu ver⸗ 


meidendes Rettungsmittel gegen die Not erſcheinen. 


Schon die Ueberſiedlung der Verwaltung des Gez . 
noſſenſchaftsweſens aus dem Miniſterium des In⸗ 


nern in das Handelsminiſterium ne: die Hoff⸗ 
nung, daß es nun anders werde, anders auch in 
der Einwirkung von „oben“, denn dieſe Tatſache 


bedeute nichts geringeres als die Förderung dieſes 
bisher planmäßig unterdrückten Gebietes der 


Selbſthilfe. 

Mag ſein! Wir wollen T Tugan-Barenowjtis 
Zukunftsglauben gewiß nicht illuſioniſtiſch ſchelten. 
Er hat ihn jedenfalls, dieſen Glauben. Für uns 
aber heben ſich aus allen politiſchen wie aus dem 
kulturellen Geſchehen im ruſſiſchen Staatsweſen 


völkerpſychologiſche Zuſammenhänge und Abhän⸗ 


gigkeiten heraus, die die Grundlage für die ſtärk⸗ 


ſten Zweifel an einer baldigen Erfüllung 


der Hoffnungen Tugan⸗Baranowſki abgeben. Daß 


die Förderung des Genoſſenſchaftsweſens unter 
allen Umjtänden zweckdienlicher it als die Unter 
„Die Genoſſen⸗ 


drückung, muß er ſelbſt zugeben. 
ſchaften find keine religiöſe. Sekte, die durch Ver⸗ 
folgung gewinnen.“ And er hat gewiß auch darin 
recht, daß die Förderung zur Gefahr werden kann. 


Aber nur dann, wenn die Bedingungen für die 


eigenmächtige Entwicklung gegeben ſind. Die aber 


vermögen wir wohl in einzelnen, aber ſehr ver=| 
einzelten Anſätzen zur Energie⸗Betätigung in 


Wirtſchaftsdingen zu erkennen, in der geſamt⸗ 


pfychologiſchen Verfaſſung der ruſſtſchen Volksmaſſe | 


ſind fie heute jedenfalls noch nicht zu ſehen. 


von Energie durch eine ſolche Idee oder auch durch 
in wirklich ſchon organiſiertes Leben darf man 


nicht erwarten. Das muß in Rußland immer 


von oben, von den „Wenigen“ kommen. 


das ruſſiſche Volk?! 


wurden blutig abgeſchlagen. 


Was man in den Ruſſen hineinträgt ö 
an organiſatoriſchen Ideen, das wird bis zu einem 
gewiſſen Grad Wurzel faſſen und fortleben, aber 
ein wirkliches Wachſen! der Idee, eine Befruchtung 
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Wir ſind a weit e die ruffiche Arbeit⸗ 


ſamkeit, Zähigkeit und Pflichttreue herabſetzen zu 


wollen. Aber wir können an den Lehren der Ge⸗ 
ſchichte nicht vorbeigehen. Was hat denn die ruf- 
ſiſche Intelligenz und ruſſiſcher Geſchäftsſinn aus 
der Herrſchaft über die Oſtſee zu machen gewußt, 
wo doch fo viel Rüſtzeug für weitere Entwickelung 


aus der Hanfa- und der Schwedenzeit vorhanden 


war? Anſagbar wenig. Und weiter: was hätte 
aus der ruſſichen Feldgemeinſchaft (Mir) werden 
können bei der Eigenart der ruſſiſchen Agrar⸗ 
wirtſchaft, und wie verknöchert iſt dieſe Einrichtung, 
verknöchert bis zur Unhaltbarkeit, bis die Reform 
von oben wieder hineingetragen werden mußte in 
Und die Genoſſenſ chaftsidee? 
Ja iſt ſie nicht eben 50 Jahre in Rußland einge⸗ 


on geweſen, ohne daß das Reis befriedigend 


Wurzel gefaßt hat? Woher erwartet ſich denn 
Tugan⸗Baranowſki auf einmal „Initia⸗ 
tive und Energie, die ohne Regierungs- 
hilfe Erfolg erzielen ſollte? | 
Immer konnte man in Rußland eine gewiſſe 
Begeiſterungsfähigkeit für alles Kollektive beob⸗ 


Um und Auf des Lebenskreiſes der großen | 
ruſſiſcher Bauern bildete. 


a 9903. 


7. Sahrgang. u 


Das ij Siftorife Tradition ı 1109 darf als 


Aeberreſt des in Rußland ſo weit in die Neuzeit 


hereinreichenden patriarchaliſchen Prinzips ange⸗ 
familie, die wirtſchaftlich und geſellſchaftlich das 
bauten Schwärmer die ſchönſten Hoffnungen für die 


ſegenbringende Wirkung des Artells, dieſer 
ifernus verſchwommenen Genoſſenſchafts⸗Form, 


die wohl in dem Halbdunkel verkehrsarmer mittel⸗ 


alterlicher, ſtark naturaler Wirtſchaft gedeihen 


konnte, aber haltlos zerfließt, wo der harte Da⸗ i 
Rechtsgeſtaltungen 


ſeinskampf ſcharf umriſſene 
fordert, damit die gleichintereſſterten Genoſſen im 


hellen Sonnenli icht des Intereſſenkampfes ſich zu. N 


ſammenſchließen und zuſammen ausharren. 


ſehen werden. Das iſt der Geiſt der ruſſiſchen Groß⸗ 


Maſſe = 
Und auf dieſen Geiſt 


Damit dies erreicht wird, brauchts noch anderes 


als revolutionäre Stimmung und Not. Käme es 
nur auf die an, dann hätte die ruſſiſche Volks⸗ 
pſyche längſt den Weg zu reichem Genoſſenſchafts⸗ 
leben finden müſſen. 


v. Zwiedineck. 


2 agesberichte. 


Großes e 23. November 1915. Amtlich.) 
Geſtlicher e 


Reine weſentlichen Ereigniſſe. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
| Nördlich von Mitrovica ſowie nördlich und nordöſtlich von Priſtina wurde der Feind in 
Nachhutkämpfen geworfen, über 15090 Gefangene, 6 Ge ſchütze wurden eingebracht. 
Auch die ſüdöſtlich von Priſtina kämpf enden bulgar iſchen Kräfte drangen erfolge 
reich vorwärts. Es wird von dort die Gefangennahme von 80 90 Serben und eine Beute von 
22 U naemedren und 44 Geſchützen gemeldet. 


Weſtlicher Kriegs ſchauylatz. 


8 


Auf verfäiebenen Stellen der Front hielt, durch das klare Wetter begünſtigt, pie lebhafte 
Feuertätigkeit an. Im Prieſterwalde blieben zwei feindliche Sprengungen erfolglos. Ein 
eher „ ſtürzte bei A ure in der Champagne nach Luftkampf ab. 


Oberſte Heeresleitung. 


Die Wiener Berichte. 


WI ie n, 23. Roventer 1915. Amtlich wird verlaubart: 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Doberdo dauern fort. 


gegen alle Stürme. 


Mehrere Angriffe ſtarker 
Auch bei Perma und 


Ruſſiſcher Aeiegsſchauplatz. 


Stalteniſcher FE schaun A T 
Die großen Kämpfe um den Görzer Brückenko pf und am Rande der Sochlläche von 
feindlicher Kräfte auf die Pod gor a 
ECslavijo hielten ſich unſere Truppen . 
Vielfach fand der Kampf auch nachts kein Ende. 


Die Beſchießung der Stadt Görz in der Zeit vom 18.—21. November hat wieder 
erhebliche Verluſte an Menſchenleben und bedeutende Schäden verurſacht. 


wurden getötet, 30 verwundet, 45 Gebäude voll kommen zerſtört, 250 ſtark und 600 leicht beſchädigt. 


Geſtern warfen die Italiener abermals einige hun 


dert ſchwere Bomben in die Stadt. 


Auf der Hochfläche von Dober do gelang es dem Feind, unſere Front ſüdweſtlich 
des Monte San Michele vorübergehend bis an den Weſtrand von San Martino zurükzu⸗ 


i drängen. 


Ein Nachtangriff ungariſcher und kärntneriſcher T 


ruppen brachte die urſprüng⸗ 


liche Stellung wieder vollkommen in unſeren Beth, 
Mehrere Stürme der Italiener öſtlich Selz Hicken auf das ſteieriſche Infanterie⸗Regiment 


des Feindes mit dem gewohnten Mißerfolg. 


er im erſten Anlauf zu erreichen hoffte. 


Graf Beck Nr. 47, das ſeine Stellung zweimal durch Feuer, ein drittes Mal im Handgemenge 
fep behauptete. Nördlich des Görzer. Brückenkopfes N ſich die üblichen Varſtöße 


Zwei unſerer Flieger warfen auf Arſeero Bomben ab. 
In letzter Zeit ſuchen die allgemein zugänglichen Preſſeherichte der italteniſchen oberſten 
Heeresleitung auffallend viel über Erfolge zu ſagen. Demgegenüber ſei heute, ein halbes Jahr 
nach der Kriegserklärung unſeres einſtigen Bundesgenoſſen, mit aller Deutlichkeit feſtgeftelkt, daß 
wir die zu Beginn des Krieges gewählte 
halben am Iſonzo nun ſchon in der vierten Schlacht ſiegreich behaupteten. Seit 
ginn der Kämpfe im Südweſten vermochte der Feind ſich nicht einmal jenen 


Verteidigungsfront 
ra 


* 


Zielen zu nähern, die 


Eüs Her Kriegsſchauplatz. | 


Die an. der oberen Drina kämpfenden k. und k. Truppen greifen die montenegrini⸗ 


Then. Stellungen auf dem Kozora⸗ Sattel und nordöstlich davon an. Eine öſterreichiſch⸗unga⸗ 


riſche Kolonne iſt in Prijepolje eingerückt. 


Die Kämpfe im Amſelfel de nehmen ſeinen günſtigen Fortgang. 
vordringenden Streitkräfte ſtehen 6 Kilometer nördlich non Mitrovic a, benti ſche Truppen einen 


njere im Ibar⸗Tal 


halben Tagesmarſch nördlich von Priſtina im emgle, 
Die . dringen üher die Zegovac⸗Planinga vor, 


Der Stellvertreter des Chefs des Sererelftabes 


n. Ho K e r, Feldmarſchalleutnant. 


allent⸗ 


20 Zivilperſonen 


Wohl aber hat ihm der Krieg a n Toten uns Ber N 
wundeten bereits eine halbe Million Männer geksſtet. | 
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ifer kommt zur Veſichtigung der Mr- 
ne loberſten Moy eri En ging es 


enther nachmittags wie ein Lauffeuer 


snf 
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rl. E 
Beitung 2 


Im Gegensatz zu den oben e Mel⸗ 
dungen, die 
andeuten, ſtehen die folgenden: 


Der „Deutſchen Tagesztg.“ wird über Se Scheve⸗ i 
Geſandten Grief 
chenlands in Paris und London gaben eine 
Erklärung ab, die Athener Regierung werde nach | 


ningen berichtet: Die 


wie vor die Ausſchiffung der Ententetruppen in 


Saloniki in keiner Weiſe belästigen, könne jedoch 


ſere Gräben. Die Aniform wurde nach⸗ 

galbe en, er wurde zur erſten Beſichtigung an- 
getreten, Die Nacht war dienſtfrei und am Mor- 
gen des 11. November fuhren wir nach X. Die 
Stadt ſelbſt hatte einige Ehrenpforten errichtet, 
ſonſt aber, wie alle ruſſiſchen Orte, ein recht be⸗ 
Ddauerns wertes Ausſehen. Die Kaiſerparade ſollte 
auf dem großen Trunpenübungsp pan ſtattfinden, 
wo von dem Kammandoturm, durch ein großes W 


gebiert, die d 
Flagge mel 
Am 12314 
Genera 


a che, öſterreichiſch che und ungariſche 
19 
x 


Se 
‚te 
r erſchien der Kaifer, begleitet 
vom nn Prinzen Leopold 
an Bayern. Der Saifer ſchritt 
ab und begrüßte jede R ompagnie — jede Brigade 
hatte a Kompagnie zuſamme engeſtellt — mit 
lautem „Guten Morgen, Kameraden“ 
nahm a einzelne Dekorie a vor. 


p 
7 
** 


2 
2 
** 


Er dankte 


für d ie ſchönen Erfolge, die die ſchleſiſche 1 
im Laufe der großen Off enfine errungen hat, er⸗ 
wühnte die Angriffe des Feindes im Weſt ten und 


ermahnte uns dann, aus 
und den Feind mit blutig gen Köpfen heimzuſchicken. 
} dioſe Anſprache des Kaiſers 
{ t W. T. B. nach einem Feldpoſtbrief noch fol⸗ 
gendes mit: 
| er Naiſer verglich unſere Tätigkeit mit der 
unſerer Kameraden an der Weſtfront und 
brachte Grüße von ihnen und aus der Hei⸗ 
mat. Die Taten des Landwehrkorps bei den 
. . ſeien mit eiſernem Griffel in 

eſchichte aller Zeiten eingeſch rieben, 
ten ſie ſich den Taten der alten ſchleſi⸗ 
Sot vor hundert Jahren an, ſagte der 
aifer Dann hiez er uns, die Kameraden im 
ee eben üßen und forderte uns auf, 
durchzu bis wir den Feind auf 
die Knie ungen haben und ihm 
einen Fr diktieren könnten, der 
Aunſerer Opfer würdig fei 


zuhalten im Graben 


HEr 
En 
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grun 
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ge 36 
Ie den 


Die tapferen Sachſen. 


König Friedrich Auguſt von Sachſen hat 
an den Staatsminiſter Dr. Beck aus Sedan 
folgendes Tele gramm geſandt: 

Nachdem ich in den letzten Tagen beinahe alle 
Truppen meiner Armee geſehen habe, die geholfen ha⸗ 
ben, den Durchbruchsverſuch der Franzoſen zu vereis 
teln, kann ich es mit berechtigtem Stolze aus⸗ 

ſpberchen, daß Diele Kämpfe zu den ſchwerſten, aber 
aug ruhmreichſten der ſächſiſchen Ge- 
ſchichte gehin., Ich will, daz mein braves Volk 
mit mir recht tolz auf ſeine Helden ſei, und bitte Sie, 
943 niig au vevanlaſſen. Friedrich Auguſt. 
Der Staatsminiſter begleitet die Bekannt⸗ 
ung dices Telegramms mit folgenden Worten: 
-nier ganzes Land iR von einmütigem Stolze 
auf die anne rglei Slide en Heldentaten 
ſeiner tapferen füllt und wird für den erneu⸗ 


718 ET F HET 
ten huldpollen Ausdruck der inni gen Gemeinſchaft un- 
fy mit timen getreuen 


fres geltehten € ichen Har 
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Sachſen unaustätlige Dankbarkeit empfinden. 
Der K i ſtattete am 19. November dem 
2 7 . N m 
Deutch en Kronrinzen einen u ab 
und verlieh im hierbei das Komturkreuz 2. Kl. 
es Militkr⸗St.⸗Heinrichsordens. 
Sie 


a wird, hatte Lord 


T 


eb 


i n nach dem Beſuche 
des (Skulndis auf der eng⸗ 

ES tifi ündige Beſprechung 
mit us mans und Obert Me- 

a 2 und dem zwei ‚ten Sener al⸗ 
Tab £ ſchen une Politiſche 
Krei ; eſprechung, der auch die 
höheren engliſchen Offiziere, Die zu Kitcheners 
Gefol, Been beiwohnte mn, ‚große Bodeu⸗ 
N sier rungsblatt „Guubro 5, perfert, 
des ex nie Negierung hätten 
Ki melle F ge⸗ 
ge! Zriechenland in keinem Falle 
fe Maßnahmen gegen die Ver- 
bin: des Vierverbandes ergreifen würde und 
das für die ewe ge Meinungsve eſchi eden⸗ 
heit eine verſöhnliche Löſung gefun nden werden 
würde vos" Fiat hinzu, diejenigen, die 
Geleg enbait gehabt hätten, ſich Kitchener nach 
ſeinen Veſuchen beim König und Skuludis zu 
nähern. Hälften den Eindruck mitgenommen, daß 


die jez t ſchwebend = en viel von 


hätten 


* 
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Sir 
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15 Reuter 
iel ift 


noch 
emerkt 
unbes 


am 
Es dazu: 
. Fannt’ 


r 5 a — eee. 


die Front 


Dann 


den Uebertritt bewaffneter Serben 
nach Griechenland nicht zulaſſen, ſomit 
bleibt das Ultimatum der Entente wir⸗ 
kungslos. Man glaubt nicht, daß die Entente 
außer der Blockade andere Gewaltmittel ander: 
den wird. 


Nach der „Kölniſchen Zeitung“ betraitet man; 


einer Meldung der „Stampa“ aus Athen zu⸗ 
folge, den Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Athen und dem Vier⸗ 
verband als nahe bevorſtehend. | 


Kriegszuſtand in Griechenland. 

Ueber Wien wird uns gemeldet: | 

In ganz Griechenland, die griechiſcher 
Jnſeln miteingerechnet, it der verſchärfte 
Kriegszuſtand proklamiert worden. 
Dieſe Raßnahme rief unter der Bevölkerung eine 
große Bewegung hervor, noch mehr aber in den 
diplomatiſchen Kreiſen der Entente. 
ſandtſchaften der Entente wird ununt terbrochen 
verhandelt. 


Eine griechiſche Proteſtnote. 

Dem „Berliner Lokalanzeiger“ wird 
Genf vom 22. d. M. gemeldet: 

Das Pariſer Auswärtige Amt erwartet mor⸗ 
gen den vollſtändigen Text der Athener 
Proteſtnote, die von Briands Preſſebureau 
mit den Worten gekennzeichnet wird: „Dies e 
Proteſtnote wird ernster zu nehmen fen als 
die feinerzeit von Venizelos ausgegebene.“ 


Ueber den Inhalt des Proteſtes verlautet, 

riechenland ſehe ſich durch die im Namen des 
Vierverbandes ausgeſprochenen Drohungen 
Kitcheners nicht zur Eröffnung der Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Bulgarien und die Türkei veranlaßt, es ziehe die 
Zuräckziehnung ſeiner Beobachtungs⸗ 
truppen aus dem Grenzgebiete in der von 
Kitchener angegebenen Ausdehnung vor. | 


Die Pariſer Regierungskreiſe find von dieſer 
den Cochinſchen e een ſtark 
widerſprechenden Wendung keineswegs be⸗ 
friedigt, beſonders darum nicht, weil General 
Sarrail von der ſolcherart erlangten Er⸗ 
weiterung des Oper ationsfeldes der Verbündeten 
wenig taktiſche Vorteile, dagegen die Möglichkeit 
unliebſamer Zwiſchenfä ille erwartet. 


aus 


2 


Okkupatkton Salonikis? 

Aus Saloniki wird der „Frankfurter Zeitung“ 
gemeldet: E i; 

Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß die En⸗ 
tente in Bälde die Okkupation Salo⸗ 
nikis ausſprechen wird. Eine Anzahl engli⸗ 
ſcher und franzöſiſcher Bahnbeamter iſt in Salo⸗ 
niki eingetroffen. Die Entente wird die bisher 
von den Griechen verwalteten Bahnſtrecken 
Saloniki —Doiran und Saloniki—Gewgheli ſo⸗ 


wie die Verbindungsbahn Gewgheli— Doiran in 
eigene Verw 5 g übernehmen. $ 


Eine aus Salon ii in Sofia adren: 
ohlinformierte Perſän lichkeit. die zur ü 
Sofia fünf Tage benötigte, ſchildert dem Korre⸗ 


one nien des „Berliner Tageblattes“ die gegen 
Ich 


wärtigen dortigen Perhältniſſe wie folgt: 

verkehrte mit Engländern, Franzoſen 
91 Griechen. Die En gländer, die bisher 
17 000 Mann landeten, werden keine neuen Trup⸗ 
pen ſchicken, ſondern ihre Krüfte zum Schutze 
a egyptens aufbieten, vorausſichtlich l sud 
Truppen für Gallipoli, wo Kitchener eine an ie 
rung vornehmen wird. Die Fran zo ſe n lan⸗ 
deten bisher 110000 Mann und beaßſichtigen, ha 
und nach weitere 100 000 Mann ‚guszuidifien, Seit 
zehn Tagen trafen keinerlei Ve erſtärkungen ein. 
Die Engländer und Framzoſen, die in Saloniki 15 
gar eine eigene Zeitung drucken, ſcheinen 
Salbnikt nicht mehr aufgeben 
wollen; denn einer italieniſchen Baufirma, die be⸗ 
reits einen Vorſchuß von vier Mi uf: onen Francs 
in Gold erhielt, wurde von den Franzoſen ein 
Kaſernenbau übertragen. Sämtliche Kriegs⸗ 


zu 


t 


Mittwoch, den 24. N nem 


= . . om 


Reiſe nach 


Aeberfluß 


eine der Entente günſtige Löſung | 


In den Ger |! 


ajlwagen,: welche die Engländer beiſtellten, tra⸗ 
gen das Zeich chen des Roten Kreuzes. Im Hafen 
lagen am Freitag ungefähr zwanzig große Ueber⸗ 
ſerdampfer und ichs Hoſpitalſchiffe, uf die nachts 
unbemerkt die z „ae ahlreicken Be de en, bisher 
über 15 Fr vanzeſen, gebr acht werden. Die 
Zahl de oten muß nach den Schilderungen 
van er en ungeheuer ſei in, da die 
Bulgaren. ſchonungslos vorgehen. Der Muß ut 
der a gegen die Engländer 
iſt noch größer, Is jener De er Griechen gegen Enge | 


1 und 8e. 5 Dieſen bret fert einige 
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dungstruppen nichts. 
mit und haben 
niki nichts ein 11 8 
Tauſende fi deen de 1 Serben ein. 
herria t grop ge Teuerung, aber keine Not. 


Die Handelsblockade. | 
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London: 
Fat alle Blätter 


en tr reffen 
> 


55% 
7 


{p 
** 


egen die Erklärung der 


britiſchen Gefandtſchaft in Athen dahin aus, daß 


ſie die Ankündigung einer Handelsblockade 
gegen Griechenland bedeute. Sie heißen 
dieſen Schritt gut und hoffen, daß er dem Zögern 
der oe Regierung ein Ende machen 
werde. Die Blätter legen Nachdruck darauf, daß 
die Alliierten Griechenland nicht mit in den 
Krieg hineinziehen, ſondern n ſich ſelbſt 
ſchützen wollen. 
„Daily News“ vollſtändige 


ſchreiben, eine 


Blockade würde Schwierigkeiten mit den Neutralen zur 


Folge haben. Griechenland könne ſchon dadurch gent- 
gend in die Enge getrieben werden, daß die Alliierten 
die Handelsbeziehungen mit dem Lande abbrechen und 
ſeine Frach ab u lahm legen. Das Blatt glaubt, 
daß bief e Art Blockade beſchloſſen wurde. 

' im es“ Schreibt, die Berichte über die Blockade 
Griechenlands feien ſtark übertrieben. Da die Haltung 


N der griechiſchen Regierung noch immer zweifel⸗ 
Belt ſei, Tel es natürlich, daß die Alliierten, die 
die Seewege beherrſchten, die Frage erwägen, 


die weitere Zufuhr für militäriſche Zwecke beſtimmter 
und andere: Vorräte nach Griechenland aufzuhalten. 
er ſei jedoch nicht zur Anwendung draſtiſcher Schritte 

ekommen, die hoffentlich vermieden werden könnten. 


Die Verbands N erkennten an, daß ſich König 
Konſtantin ſehr. ſchwieriger Lage befinde, 
und nähme 135 daß er ſich hauptſächlich durch 
die Sorge um die Wohlfahrt des eigenen 


Landes leiten laſſe. Sie wollten keine anderen Maß⸗ 
regeln ergreifen, als ſolche, die infolge der Anweſenheit 
ihrer Truppen auf griechiſ chem Gebiete notwendig ſeien, 
wohin ſie fih- auf eine amtliche Einladung der dam i 
ligen griechiſchen Regierung begeben hätten. Wenn der 


König und ſeine Ratgeber einen verſtändigen Meg eine 


ſchlügen, und die griechiſchen Truppen demobiliſierten, 
würde die Lage ſofort erleichtert und auch die pa 
Berfaffungafrage beſeitigt werden. 


Verteidigung der gri techiſchen Grenze. 
Der Budapeſter „A Vilag“ meldet aus 
Saloniki: 

Als eine Folge des in den letzten Tagen fatt- 
gehabten Kronrates hat die griechiſche Regierung 
angeordnet, daß die in einigen nördlichen Garni⸗ 
fonek zuſammengezogenen griechiſchen Truppen in 


zu aufſtellen. Das Militärkommando in Florina 
hat zur Verteidigung der griechiſchen 


Die griechiſchen Neuwahlen. RE, 
TR Wahlfeldzug in Griechenland iſt, wie der 
B. Z.“ aus Soſia gemeldet wird, 
Gange. Der Miniſterpräſident Skuludis kan⸗ 
didiert in einem Wahlbezirk in Attila. Beni- 
ze lo 3 wird aller Wahrſcheinlichkeit nach über⸗ 
haupt nicht kandidieren. 
Das Amſterdamer „Handelsblad“ meldet aus 
London: Aus Athen wird berichtet, daß in einer 
am Sonnabend abgehaltenen allgemeinen Ber- 
ſammlung der Veni zeliſten beſchloſſen wor 


teilzunehmen. N 


Sofia wurde vom bulgariſchen. Miniſter⸗ 
präſidenten Radoſla wow empfangen. 
doflawow erklärte, die Lage fei überall äu 
günſti g. Die Serben ziehen ſich überall zurück, 
offenbar in der Abſicht, nach Alb anien, zu 
entkommen. 


„Wir hoffen, auch den Entente tgp e 
unſere RAN zeigen zu können. Der Donate 
verkeh zwiſchen Deſterreich⸗Ungarn und Bub 
garien vol epi ſich in größter Ordnung. Es wird 
auch fleißig an der Her rſtellung des Schienenſtranges 
Belgrad — So fia ag gearbeitet. Ich hoffe, daß y 
die Schnellzüge von Sofia nach Ungarn ſchon 

in den nächſten Tagen wieder verkehren werden. 
= ifer Verhältnis zu Griechenland und Rumänien 
ganz gut, wenn auch Griechenland der 
Entente eine alla u wohlwollende Neu⸗ 
tralität bekundet. Ich hoffe, daß Rumänien 
neutral bleiben wird.“ 
Die Zahl der in Saloniki gelandeten € n⸗ 


! entetruppe n ſchätzt Radoſlawow auf etwa 
100900; er glaub 


daß die Geſamt; zahl höchſtens 
79.000. erreichen 55 Bin: 5 ? pagi 8 
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1 e 
fuhr erklärte er: 
die Zentralmächte 

ten können wir nicht 


die kunft Ser biens betrifft, fo 
Ente) eidung allen Verbündeten 
zu. Eines Bi fider: Unſere g emeinjame 
Grenze mit Ungarn muß bleiben. Auch 
‚der Freiheit des Dona zuweges 
t werden, 

nach dem Zeitpunkt eines 
ns f ch {nf ſes beantwortet N adoſlawow 
Fragezeichen. „Sicher iſt,“ ſagte er, 
die Zentralmächte und Bulgarien mit 
n bald fertig find. Dann geſchieht 
inderes.“ — Was; weiß e 


Ya 
wen * 
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= „Wir e e vr zor ber e Serbiens. 
Eine wichtige Folge wir ie Einmiſchun 
Griechenlands an dere ang, 


12 


zeugung aus, 


das geſchlagene ſerbi {f 


der Richtung auf die ſerbiſche Grenze vorgehen 
ſollen und ſich entlang der Grenze von Florina 


Grenze die notwendigen Maßnahmen getroffen. 


in vollem 


den ſei, an N bevorſtehenden Wahlen nicht i 


Bulgariſch i nifterreden. 
Der Berichterſtatter des „Peſter Lloyd“ in 


Ra⸗ 
ßerſt 


Bahnlinie Ded eagatſch⸗ Badoma, 


krieges als wichtige ſtrategiſche Y 


5 Offen firbewegung 


Kriegs iniſtertum n werden Porh 


der ruf iſchen Streit 
nannt worden ſei. 
Seite der r. en . 
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Balkan unmög ri ch 11 0 . 
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Rumäniens gegenüber Bi uiaei en und im pins 
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blick darauf, daß Ruf ßland 2. de 

für bea Balkan verfügt, und daß ein neues? u 
Er A y Ze itr st; 111411 — pto — £ ge 

det 1 eh ſchen beiden 


bildet wird. e 1 1 1119 | 
Staaten keine Verſchlechterungen er 1 
Zum Schluß drückte der Min iſter die de r⸗ 
daß die Ereigniſſe nach der Ver⸗ 
nichtung Serbiens einen ba [digen 8 1 p 
bringen werden. 
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Gen 


AU 


Der 
Führer der 
eines Bündniſſes mit den Zen 


ge he Arbeits miniſter tko w. 
Stambulowiſten und vi anie 
tralmächten erklärte 


at H an t 
dem Korreſpondenten des „Pefter Lloyd“, „die 
Erfolge der Zentralmächte Den 


alle Erwartungen übertroffen. 
che Heer beſtehe nur 


“a 
> 
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eine äußerſt geringe Möglichkeit zu flüchten. Um 
Priſtina werde hart gekämpft, der Weſten der 


Stadt ſei bereits in bulgariſchem a 


Eine bulgariſche Drohun 

Die bulgariſche Telegraphen⸗ Yyentur er. 
„Echo de Bulgarie“ gibt einen Auſſag de d 
ehemaligen franzöſiſchen Antimilitariſten Heros 


42 


> 


wieder, der die Entthrohnung des Königs 
Konſtantin oder die Wiedereinſchiffung der 


Truppen der Alliierten m und bemerkt dazu: 


König Konſtantin it nicht zu ents 
thronen. Griechenland it nicht Tunis oder P Marotta, 

Dahomey oder Madagaskar. König Konſtantin iſt nicht 
ein kaum bekannter Fürſt, der von de: Gnade von 
Paris oder London lebt, ſondern im Gegenteil ein 

Herrſcher, der durch den Willen des griechiſchen Volkes 

regiert und von deffen Anhänglichkeit umgeben HL 

Unter dieſen Umſtänden bleibt den in Mazedonien ge⸗ 
landeten $ ranzoſen nichts anderes übrig, als ſich 
wieder einzufchtffen und ſich aus Saloniki zu 
trollen, wie Hervé ſagt. Die franzöſiſchen Soldaten, 
die das Feuer der Bulgaren bei Krivolak und 
an der Grenze zu fühlen bekamen, haben dieſe Wahr⸗ 
heit begriffen und fragen ſich verblüfft: Warum 
ſchlagen wir uns mit den Bulgaren? Und in der 
um welcher Unternehmung willen hat denn die Re⸗ 
gierung der dritten Republik den General Sarrail nach 
Mazedonien entjandt? Ein Serbien gibt es 


Tat 
l 


nicht mehr, und in einigen Tagen wird die bul⸗ 


gariſche Armee des hartnäckigen Gegners entledigt ſein 
und durch ihre mächtigen Verbündeten verſtärkt von 
den Eindringlingen Rechenſchaft fordern, 
die ihren Fuß auf den geheiligten Boden Mazedoniens 
geſetzt haben. Mit der Todesverachtung, die unſere 
Regimenter beſeelt und die die Bewunderung unſerer 

Gegner erweckt, werden wir die Eindringlinge end⸗ 

gültig zerſchmettern. Dann werden ſich die Ueberleben⸗ 
den dieſer ſchändlichen und unſinnigen Expedition an 
ihre Regierungen wenden und ſie fragen können, 
warum habt ihr m3. in den on und zwecklofen 
Tod geſandt. 


Die bulgariſchen Berichte 
Der amtliche bulgarije 
vom 18. November meldet: : 
Die Operationen entwickeln ſich günſtig für 
uns auf der ganzen Front. Wir haben noch 
1200 Mann gefangen genommen. ö 
Der amtliche Bericht vom 19. November jagt: 
Die Offenſive geht energiſch vorwärts. 
Nach erbitterten Kümpfen haben ſich unſere Armeen 
Priſtina von Norden und Oſten genähert. Wir 
haben noch 1800 Mann gefangen genom⸗ 


men und Dazu eine halbe Zi, Ras 
ee l | 


Bericht 


Dedeagatſch. 

Aus S ofia wird gemeldet: 

Engliſche Aeroplane und Hydroplane bom⸗ 
bardieren beſtändig die Straßen und die 
die 
von den Türken vor Ausbruch des eriten Balkan⸗ l 


Verbindungsſtraße 
ausgebaut wurde. Am 19. d. Mis. wurd de dieſe 
Straße allein von drei Hydroplanen bombardiert, 

jedoch erfolglos. Ein Hydroplan erlitt Havarie, 
fom ute aber part entkommen. k 


Außlands neue 
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urg: Die ruſſiſchen Militärkrei fe geben als 


rund für das plötzliche „Einstellen der 


der Ruffen in Gaz 
lizien und Wolhynien an, es ſei 5 
1 lich geweſen, wegen der unſicheren 

Haltung Rumäniens nigſt 200 000 
Mann in Beffarabien 
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on daß Gen i a I 
Oberbef fehlshaber 
äfte gegen Bulgarien 


he 


200 00 


Im rr ſſiſchen 5 


Die „Vo ff. 
22. Nov.: 
Wie die en rui Tophifen Blätter melden, treffen 


der Zar und der ruſſiſche Thronfolger heute mittag 
mit großem Gefolge in Bent ein, 


21g.“ berichtet aus 3 T e E vom 


Der 3 


zu beſichtigen. Zar wird drei Tage in Reni brei- 
ben. In Reni ſollen 80,000, in imail 70,0900 und in 
DOdeſſa 200,000 Mann ſtehen. 
allem Notwendigen gut ausgerüſtet und abmarſchbereit 
fein, fo daß ſchon in nächſter Beit- neue Ereigniſſe auf 
der Balkanfront in unmittelbarer ana der 
rumkniſchen Grenzen zu erwarten ſeien. 


Der Kriegsrat Ser Entente. | 

1 8 Nach einer Züricher Meldung der „Roff, 
tg.“ berichtet die „Idea Nazionale“, daß an 
der nächſten Vierverbandskonferenz 
in Paris im Auftrage der 1 Re⸗ 
gierung der italieniſche Bot ſchafter in Paris 
Tittoni mit zwer. hohen militäri ſchen a 
ichke eiten teilnehmen wird. N 


: Der Col ôf Sana. | 

Gegenüber unwahren italieniſchen Berichten 
t das öſterreichiſche Kriegspreſſeguartier mit: 
Der ſchwediſche Oberſt Ackermann hat 


e Mitteilung aus T 


Tirol geſandt: „Ich habe 
önlich feſtgeſtellt, 


daß der Col di Lana 
' Oeſterreichern gehört und heute 
den Italienern beſchoſſen worden iſt. 


die Dardanelien- :xyeöition, 
Der „Temps“ meldet: Vizeadmiral © ue⸗ 

te, der bisher die franzöſiſche Flot⸗ 
iviſion vor den Dardanellen befehligt 
ſt zum Oberbefehlshaber und Mavinepräfet- | 
der Seebezirke Algier und Tunis er⸗ 


5 190 Si 
neng ewehre ‚beträgt. 
| ach den amtlichen deutſchen 
gaben 18 600 Mann, 120 Offiziere und 61 


ften. Auf den k. und k. Heeresbereich ent- 
len 24 000 Mann, 70 Offiziere und 31 Ma⸗ 
chinengewehre, wovon 12 400 Mann, 61 Offi- 
ziere und 22 Maſchinengewehre durch deutſche 
Truppen unter k. und k. bekommen erbeutet. 
wurden. 


a. 


Englands Abfichten auf Spitzbergen. 
Aus den fkandinaviſchen Ländern kommen 
neuerdings wiederholt Nachrichten, 


Krieg benutzen will, um Spitzbergen, das 
gegenwärtig internationales Gebiet iſt, end⸗ 
gültig in Beſitz zu nehmen. Dieſe Abſicht 


Ar how 


EU — * 


Jahren auf Spitzbergen Kohlenreichtümer 
entdeckt worden find, die eine der engliſchen an 
Qualität überlegene Kohle bergen. 
Der Kohlenreichtum auf Spitzbergen ſcheint 
geradezu enorm zu fein. Man ſchätzt nach d 
möglichſt genauen Ermittelungen die in zwei! 
Flözen in der Nähe des Fiords zwiſchen der 
Adventbucht und Green Harbour lagernden 
Kohlen auf mehr als 


um die neue non. 
den Ruſſen gegen die Bulgaren vorbereitete Armee 


Dieſe Armee ſoll mit 


Kriegspreſſ equaztier am 21. November fol⸗ 


chinengewehre auf den deutſchen Heeresbereich 


wäre durchaus begreiflich, nachdem in den letzten 


1 


aus denen 
hervorgeht, daß England den gegenwärtigen 


eine Milliarde Tonnen. 


Tenifa 


che Tobler Sell 


rechner man in dieſer Geg gend mit 
em Vorhandenſein noch eines dritten Lagers. 
Die Ausbeutung dieſer rieſigen Kohlenlager 
wurde zuerſt von den Engländern in An⸗ 
griff genommen; ihnen folgten bald die Am e⸗ 
rikaner und ſpäter die Norweger In⸗ 
folged eſſen ſteigert ſich die Ausbeutung von Jahr 
zu Sabr ganz außerordentlich. 
Leider iſt es noch immer nicht zu einer inter⸗ 
nationalen Vereinbarung über Spitzbergen ge⸗ 
kommen, ſodaß gegenwärtig alle wirtſchaftlichen 
Unternehmungen der rechtlichen Grundlage ent⸗ 
behren. Seit nahezu drei Jahren iſt die Diplo⸗ 
matie der in erſter Linie beteiligten gordiſchen 
Staaten bemüht, eine Grundlage für ein 
internationales Abkommen zu finden. Sollte 
England daher wirklich Abſichten auf Spitz⸗ 
bergen haben, ſo würde es vor allem in Skan⸗ 


dinavien wohl m Stoben Widerſtand 


iopen 


Die A- Boo e. 
Die „Frankfurter Ztg.“ berichtet aus G enf: 
Nach einer Meldung franzöſiſcher Blätter aus 


1 Madrid richtete die engliſche Regierung eine 
in freundſchaftlichem Tone gehaltene Auffor⸗ 


derung an Spanien, die Bewachung der 
ſpaniſchen und marokkaniſchen Küſten zu ver⸗ 
ſchärſen, damit jegliche Verpflegung deutſcher 
Unterſeeb oote a werde. 
Ba A 

Reuter meldet: Die beit! e 3 Dampfer 
„Merganſer“ und Hallamſhire“ ſind 
verſenkt worden. Die Beſatzungen konnten 
gerettet werden. 2 8910 aus a Said 
von heute: : Der britiſche 


De 


Der Kapitän und die aus 23 Mann beſtehende 
Beſatzung des italieniſchen Dampfers 
„Tieino“, welcher am 6. November von einem 
1 verſenkt wurde, ſind hier an⸗ 
gekommen und nach Italien weiterbefördert 
worden. ` | 


8 Aufgabe. 


Der Telegraphen⸗Union wird aus Lon don 
gemeldet: 


Entgegen allen 9 10 Berichten behaupten 
amtliche Meldungen aus Condon, daß von einer 
Sendung Kitcheners nach Indien ſchon des⸗ 


halb keine Rede ſein könne, weil es dort für ihn 


nichts zu tun gäbe. Dagegen wird in London 
verſichert, Kitchener werde on die mili- 
täriſchen Operationen leiten, welche den Deutſchen 
den Weg nach Konſtantinopel und 
Aegypten verlegen ſollen, ſodann die Ver⸗ 
teidigung des Nillandes, wenn die d Deutſchen bis 
dahin vordringen. 5 ar 


Die indtſche Krähe. 
Das Indiſche Amt teilt mit: 
Die Berichte der deutſchen Preſſe über Un⸗ 


fruhen in Britiſch⸗Indien, die auch in 
Ländern abgedruckt worden ſind, haben 
den Zweck, Glauben zu machen, daß überall Auf⸗ 


anderen 


ſtände ausgebrochen, daß Brahmanen, Buddhiſten 
und Mohammedaner ſich vereinigt hätten, dem 
verhaßten England ſoviel wie möglich zu ſchaden, 
daß der Nadſcha von Bi 10 pur an der Spitze 
der Bewegung ſtehe, ernſte Unruhen in Bombay, 
Madras, Wagpur, Allahabad und Sun ſtatt⸗ 
gefunden und an dem zuletzt genannten Orte die 
geſiegt hätten, ſodaß die eingeborenen 
abgesonen, die engliſ 
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on den ganzen . Sintertoreibor N wo es 
enhöhlung widerſchallte. 


ſo ſchön von der Trepp 
Ließ der alte Pfarrherr ſich ſchon engr davon 
nicht mehr aus ſe iner Ruhe bringen. „Der Herr⸗ 
gott hat den Weibern die Vernunft verſagt. Da⸗ 
für hat er ihnen ins Maul gelegt, was übrig blieb 
eim Zuſchneiden.“ 
ehelos geblieben. 
Die Meiber wollten ihrem Raf tor be⸗ 
lagen, daß man ihre Sangens, vi ge rade in der 
gege ſteckten, mir nichts dir nichts in den Krieg 
te, und daß man ihnen mitten aus der Ernte 
RNänner und Pfe rde w 17 5 „Herr Paſtuhr, 
ade en fe uns 19 dot Toe eten“ „Jo, Kinners, 
wer us nus am End.“ N N 
zuter Patriot war der alte Quanz ſein 
een, Bon jenem urwüchſigen Patrio⸗ 
die ſogenannte internetiopafe Objek⸗ 
un D Höflichkeit mit den ſchönen deutſchen 
x Schmierkram und Weiberdröhn“ belegte, 
micht erſt lange an hochethiſchen Erwägun⸗ 
} IEsptihe Unſicherheit hineintüftelte, 
orn nor feinen Leuten und Iu mgens mit Der 
Kauft auf den Pultdeckel hieb und das 2 n „Erb⸗ 
feind“ noch genau mie vor vierundvierzig Jahren 
ſch chneidig und felbſtverſtändlich ginausſchmet⸗ 
terte, daß jedem Ae ſtheten die Aug en übergegangen 
enn. e 
Da hat er denn jetzt in ſeiner Gemeinde den 
Patriotismus einmal gründlich in Trab gebracht 
und alles Greinen, Jammern und Notgeſchrei ſo 
Ecken gedrückt, daß ſich kein Laut 
mehr hervorwagte. Singend aber, im militiri 
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ſchen Marſchſchritt, zogen die Reſerviſte n die Dorf⸗ 
ruhe auf und ab, am! ar aus vorüber, und der 
alte Herr batte feine Helle Freude daran. 


„Sollte jetzt n mal der Kaiſer kommen und feine 
Daſſener Mannſcgaft ſehn!“ 
Das war alles gut. und er ging auch 
edigt zu Bett. Aber mi! 2 


noch 5 
LE garf 


int 


* 


chen Trumen Bi 


Er war ja auch klügli icherweiſe 


a — Mittwoch, den n 2 24. November 1913. 


wendet, und nicht auch dagegen, daß die japa- 


die Unruhen a um ſich griffen. 


110 „P 9 meldet aus Marſeille: 


| 


ſtlokzedie Beſchützer hineinzubringen, als ſie wie⸗ 
ſein, 3 


Agentur aus Teheran einen Fingerzeig: 


es ihn pls hÍ 


l fechtet ihr's 


ern . 


3 T 


imikimi aa 


rückgegangen ſeien und die Rebellen hierauf die 
Kaſernen und Arſenale beſetzt hätten. Die Be | 
richte ſind von Anfang bis zu Ende 
un w ah r. Der Staatsſekretär für Indien kann 
ferner verfichern, daß kein Radſcha von Bhagalpur 


3 


be 


öſtlich € ze n ſt o ch a u brechen 
fämtliche Angriffe vor unſerer Front zuſammen. 


Das gewaltige Ringen in Ruſſiſch⸗ 
Polen dauert fort. Bisher machten die Oeſterreicher 


(us! 8 ji 10 Offtziere AnA über 3:0 Mann gefangen genommen 
1 osp 1 ife, ‚bie engliſche nicht und drei Maf chinengewehre erbeutet. N 
alsgeſchl oſſen. Wir können es der beteiligten 
Auslandspreſſe überlaſſen, ſich mit der Mit- Die Ruffen werden im Raume zwiſchen den galiz⸗ 


ſchen und den Mormoros Karpathen unter ſtarken Ver⸗ 


egramme und ? 


ae der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. . 


99 5 vn 


Sun zu wackeln beginne, aus Berichten deutſcher Die Rote Kreuz⸗Konferen f 
Beitungen geſchöpft haben. Man wird auch wohl e Sto ckholm 23. November 55 Ro A 
£ f Va 0 wit g 


24, ar 1914. 
z Die a 0 de Ratten aus 
Nicht arſchau tert t der Gegend Lowicz⸗ 
exiſtiert. Vielleicht iſt 0 . von Bhagalpür 2 dli Kon i . 
gemeint. Dieſer iſt jedoch erſt 11 Jahre alt. 91 
egend i 
Auch die Meldung, daß der Nizam von Haide“ ſanmttiene An aus Genen 
rabad von ſeinem Volke entthront worden iſt, 
wird entſchieden in Abrede geſtellt. 
in dieſer Schlacht 29 000 Gefangene und erbeuteten 49 
Soweit Meldungen der deutſchen Preſſe über Maſchinengewehre ſowie viel fonftiges Kriegsmaterial. 
Indien überhaupt vorliegen, waren ſie im weſent⸗ Weiteres ftegreiches Vordringen der Oeſter⸗ 
lich en Wiedergaben von Nachrichten derfreicher in Serbien. Südöſtlich Valjewo werden 
teilung des Londoner Indiſchen Amts ausein- luſten verjagt und verfolgt. 
anderzuſetzen. j 
Die Türken ſchlagen im Kaukaſus die Ruf en 
Merkwürdig iſt, daß ſich. Reuter nur gegen zurück und erbeuten viel K Kriegs material 
die Meldungen der böſen deutf ſchen Blätter i Die franzzſiſche Regierung ruft alle an d tur m⸗ 
ruppen der Jahrgänge 1899 . 1910 unter die 
niſche Regierung ſich ſchon Gedanken dar⸗ Waffen. j $ 
über macht, was ſie auf Grund ihrer Verpflich⸗ 
tungen aus dem britiſch⸗ſapaniſchen Bündnisver⸗ 
trage zu unternehmen hätte, um die britiſche 
Herrſchaft in Indien zu ſtützen, falls 
Man kann i 
nun doch nicht annehmen, daß die Japaner ihre 
Befürchtungen, daß die engliſche Herrſchaft in 
in England recht gut darüber unterrichtet ſein, i BR 85 i 
daß japaniſche Sendboten ſeit Jahren teui Saal a RS a vovmittag 
in Judien eifrig das Evangelium eines von euro⸗ 0 = 9 1 a he K 1559 5 
1 75 Br: F und die Beratungen im Reichstagshauſe werden 
pälicher en eihaft gany: Deren Uime Pona geheimgehalten. En rufi ſſchen eg Urs 
a viele une arter Eng DEE „ buſow und Marko ſo w waren geſtern ein⸗ 
„Japan ſtudieren, um als politiſche Aufwiegler getroffen und en beit ſrüh vom Kön ig 
5 eee daß japaniſche e längſt empfangen. Prinz und Prinzeſſin Karl erließen 
8 X 1 2 10 mer y 
aboe ini oe Noßftoffe nn 1 1 an die deutſchen, die öſterreichiſch⸗ungariſchen Ver⸗ 
8 gen z treter, den deutſchen und öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
e Fr 1 „ Umſtänden Geſandten, die Militär- und Marineattachss, den 
8 7 Ers — 7 
gewiß nicht an itteln un gl ſich aus Miniſter des Aeußeren und andere Einladungen 
zur Mittagstafel ergehen. Morgen werden die 


ruſſiſchen Vertreter Gäſte des Prinzen und der 
Prinzeſſin ſein. 


deren Quellen über die Vorgänge in Indien zu 
unterrichten. Es läßt ſich freilich leicht begreifen, 
daß es England vor einer Landung japaniſcher 
Truppen in Indien zur Aufrechterhaltung ſeiner 


Herrſchaft grauen mag. Es würde gewiß leichter Ausfuhr von Oel aus Rumänien. 


Budepeft. 23. November. Der „Peſter 
Lloyd“ meldet aus Bukareſt: Die rumäniſche 
i geſtattet die Ausfuhr von 

Rohöl. Zum Abtransport werden 180 Tank⸗ 

wagen er den rumäniſchen Häfen aus zur Ber 

nun gelangen. 


3 zu werden. 
* 
„Morning Poſt“ meldet aus Kalkutta: Sechs⸗ 
hundert deutſche Frauen und Männer 
in nicht militäriſchem Alter 9 am Freitag 
Indien verlaſſen. 


Die perſiſche Gefahr. 

Die Petersburger „Birſhewija Wjedomoſti“ 
erklären, vom Miniſterium des Aeußern erfahren 
zu haben, der Vormarſch der ruſſiſchen 
Truppen gegen Teheran ſei nunmehr 
eingeſtellt worden, da der Schah öffentlich 
erklärt habe, mit der Regierung in Teheran blei⸗ 
ben zu wollen. Damit entfallen nach der Mel⸗ 
dung des ruſſiſchen Blattes die beſtimmenden Be⸗ 


weggründe für den Vormarſch gegen die Haupt⸗ 
ſtadt. : 


Hungersnot in Petersburg. 


Kopenhagen, 23. November. Nach einem 
Bericht der „Rjetſch“ hat Miniſter Ch w o ft o w 
nach längerer Weigerung den ſtellvertretenden 
Bürgermeiſter von Petersburg, Demkin, 
empfangen. Dieſer ſetzte ihn den Beſchlüſſen der 
Stadtverwaltung gemäß amtlich in Kenntnis, daß 
die Hauptſtadt infolge Mangels an Fleiſch und 

anderen Lebensmitteln von einer Hungersnot 
bedroht ſei. 


Ein Brandunglück in Paris. 
In Wirklichkeit werden die „Beweggründe“ 


Paris, 23. November. Ein Nebenbau des 
wohl anderer Natur fein. Dafür gibt die fol⸗ Bon Marché⸗Kaufhauſes, in dem Verwun⸗ 
gende Meldung der Petersburger Telegraphen⸗ dete untergebracht waren, if durch einen 


großen Brand zerſtört worden. 
die Verwundeten zu entfernen. 


Colonel Rooſevelt. 


Lyon, 23. November. „Republicain⸗ zufolge 
erklärte Rooſevelt die Nas hricht, er werde 
als F Freiwilliger höherer Offizier in dem 
Heer der Alliierten A entbe 9 re jeder 
nung. f l er 


Es gelan 
AUnſere Feinde haben bei Kum von der T. efe á : i 


graphenlinie von Teheran nach Süd- 
perſien und Indien Beſitz ergriffen. Aus 
Buscjir wird telegraphiert, daß der enge 
liſche Konſul und die Mitglieder der enge | 
liſchen Kolonie in Schiras verhaftet 
‚wurden, | D D 


rtre 


lich, en num 


ing 190 Wirtſchaft i in 


„Bruder Quang, Sie find einfach nicht bei 
ſeinem eigenen Gehäuſe los. Aufrecht ſaß er im Sinnen. Sie ſind ſechzig Jahr, Sie wiſſen wohl 


Bett und demonstrierte mit ſich ſelbſt 

— Was? Das ſollte ſeine ganze Tat ſein, die 
er für das Va 1110 5 in der Stunde der Gefahr 
leiſtete? Reden, reden, reden, mit der Fauſt 
ballern, am Yeni ter ſtehn, ſich freuen, wie die 
draußen taktfeſt marſchierten? und dann — die 
Klappe wieder zu, ins warme Vett gekrochen: nun 
da Draußen nur weiter aus, ich habe 
mein Teil geſchafft. Hübſch zu Haus bleiben, 
Dürthens Suppen eſſen, und den 5 Weibern 
und Mappergreiſen wieder die Ohren vollrede 

Ja ja, predigen iſt 


nicht, was ein dener bedeutet?“ 5 
Da verſchlückte ſich der Alte vor Lachen. „Aber 5 
Bruder Brinkmeyer weiß es!“ 80 
„Ach, laſſen Sie die Späße. Sie reden ja ganz 
wirres Zeug. Sn Sie gar nicht daran, was 
Sie Ihrer Gemein e ſchuldi g find?“ 
„Ich habe keine en reinde mehr. Solange der 
Krieg währt, find wir alle gleich. Mann für Mann. 
Am Weiber und Kinder zu tröſten, find noch ges 
nug Leute im Lande, die ihr Breiſü nogen morgens 
ins Bett haben müſſen. Jeder, der ein Gewehr 


ſchön, aber alles zu ner tragen kann, gehört vor den Feind. Wenn Deutſch⸗ 
Zeit. Seht braucht das Volk keine Worte, jetzt land geſiegt hat, dann werdet ihr auch den alten 


Quanz wieder auf ſeinem. Noſten ſehen, entweder 
wie er jetzt vor euch ſteht oder, wenn ſein armer 
Leib in Feindesland modert, wird Jein Geiſt 
zwiſchen den Daſſenern ſein und ihnen ſagen: Kin⸗ 
der, euer alter Paſtor hat euch keine Anehre ge⸗ 
macht, und er liegt da, wo die Bellen liegen. 
Bleibt fromm und brap und be haltet alle Worte, 
die ich euch geſagt habe. — Uebrigens“ — und ein 
kleiner Schalk blinzelte aus des ſpitzköpfigen alten 
Herrn halbgeſchlaſſenem Auge — „wie war's doch 
mit dem Herrn Jeſus, lieber Brinkmeyer? Der 
blieb auch bei ſeinen Jüngern hocken, nicht wahr? 

und wußte hienieden nichts Beſſeres, als ihr waſch⸗ 
lappiges Gegreine zu tröſten? Er ging nicht hin⸗ 
auf nach Jeruſalem, . wahr? er blieb warm zu 
Hauſe und ſagte: Laßt andere für ihre Heilig⸗ 
tümer ſterben, ich 155 zu 19 dazu, ich darf 
meine Ge meinde nicht verlaſſen. So ſteht's wohl 
in Ihrer Ausgabe, Bruder Brintmepers“ 


redet der Herrgott anders zu ihm als durch armen 
Menſch 1 Verſtumme, alter Nedemann. 
Recke dei lten Knochen. Dein Lebelang haft 
du's dir 17 wahl fein laſſen, jetzt follft du auch 
einmal deinem 2 Vaterland Dank bezahlen und ihm 
mit Leben und Blut dienen, nicht befer und nicht 
oe als Bauernjunge aus dem Dorf. 

Es war dann n arg nichts zu machen mit 
dem alten Quanz. Was der einmal im Kopf 
hatte, das hatte er drin. Es war eine Frage bei 
feinen Amtsbrüdern: Iſt er ſo eigenſinnig gewor⸗ 
den, weil er 9 Frau hat? Oder hat er keine 
Frau genomn weil er zu eigenſinnig war? 
Jedenfalls, 1 kam das wieder einmal vors 
Brett. 

„Amtsbruner Brinkmeyer aus Kappelow, Sie 
find der nächſte zu Daſſen. Sie werden mich ver⸗ 
treten, ſolange wie ich im Felde ſtehe. Sie ſind 
dick und ſchwächtich, Ihre Frau habe ich ſchon lange 
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bedauert wegen der © Kocherei. Jeden Morgen die „Aber, Quanz, das ijt doch gar kein Vergleich!“ 
Suppe ans Jett! Sie un bald die Lazare tte entſetzte ſich der andere. 

belegen. Alſo kommen jeden S Sonntag rüber „eder holt ſich feine Autoritäten, wo er kann,“ 
und über Woche pa 15 1 a halten Betſtunde ab, ſagke der alte Quanz. 

damit mir bier das Weiber⸗ und Kindszeug in ü * s 

Faſſon Dieiti" | Sn, Ä (Fortſetzupg folgt.) 


inkerbliebenen der in 


u. Preis: Bronze Mar! 
Mark d—, Gil vergeld. Mark 4.25. 
Zn 14 c Sold von Mark 25.— 6. 
nach Weite. 


Schmerzerfüllt teien wir allen EN Freunden uns Bekannten mit, 
daß am Dienstag, den 23. ds. M., um 10 Uhr früh, mein geliebter Gatte, unfer 
herzensguter Vater, Großvater, Schwiegervater, Urgroßvater, Bruder, Schwager u. Ontel : 


Berfens ins Sed sehn Voreinſendung des Selrages. = 5 A i 
ational- Symud- Vertrieb, Sin. WilmzrsöorT_ 2, 
. 9 8 He 27. 43 19 


Theater 358 18. 
De Direktion: Z. Adler und H. Sterockt 3233 
Heute Mittwoch, 71½ Uhr abends, die amüſante Operette: 15 5 


„Alma, wo wohnſt Du?“ 


Avis: Dienstag, den 30. November: Benefiz für den Direktor und 
Schauspieler Herrn Sterocki. Zur Aufführung gelangt die Bitte 
ia Operette: „Al Naharos Bower“. N 

Billetts an der Kaſſe zu haben. 


im Alter von 73 Jahren, nach kürzen, ER Leiden, verſehen mit den hl. Sala | 
menten, ſanft entſchlafen it — Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet 
Donners tag, den 25. ds. M., um 1 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Rad ogoszez, 
e Ar. 16, aus, auf dem alten katholiſchen Frieòhofe ſtatt. 


ar tiefbetrübten Hinterbtiebenen. 


Produkte der Stassfurter Berg- und 
chemischen Industrie, 4503 


3251 


Zwangsverſteigerung. 
Donnerstag, den 25, Yovem 
ber 1915, werde ich in Todz, i 


Günstigste deutsche Staats- 1) vormittags 10 Uhr, Orlaſtr. 1 * 
Lotterie Jedes 2 Los 1 
Unstlggten Falle: - 


zirka 12,000 diverſe glaſierte 
Kacheln, 1 Tehmdurcharbeits⸗ 
maſchine „Werner u. Piei 
derer“, 1 FJarbenmiſchmaſchin⸗ 
„Stauffer“, 1 Preßmaſchine 
f. Bürgerſteigſteine C. Tucke“, 
2) vormittags 11½ Uhr, Siegels 
ſtraße 48, 
1 langen Spiegel, | Kleider⸗ 
ſchrank, 1 Schreibtiſch, 1 Miele 
ſinglampe, . Regulator, 1 
Küchenkredenz 5 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
bare Zahlung verſteigern. : 
4506 Blazyezek, = 
Gerichtsvollzieher in Todz. 


e 


verschiedene Systeme, neu und gebraucht, 

Ankauf und Umtausch von Maschinen, 
Mecham. Reparatur-Werkstätte, 

Farbbänder und sämtliche Zubehöre, 
Schreibmaschinen-Kurse. 


7 


Schreibmaschinen-Geschäft 3080 
ioldberg, Rozwadowska-Sir. Nr. 6. 


in der Sail. Deutſchen Oberförſterei 


Adolf 


Zlehg. l. Klasse 8. u. 9 Debt. 
Ya w a À 
~ 10.— 25.— 50.— 

Voll-Lose güitig l. aile 5 Klassen 1 Warnung. 

W W. re Wi Ich warne vor Ankauf fol 
gender Dokumente: 1 Wechſel 
in blanco, zahlbar an Sttfried 
und Marie Irrgang und ein 
Kaſſenbuch Ar. 119 auf 630 Rbl., 

ausgeſtellt von der Alexandrower 

Kreditbank i den Aamen von 
Chriſtine Heisler, die im Dorfe 

1. Ziehung 8. u. 9. Dez. 1915 Antoniew, Gemeinde Rombien, 


159. nl. sächs. bandhot, | Ton mein me a azat 


8 - Günstigste. aller Staatslotterien.. Antoniew, Gem. Rombien. l 
110000 Lose, 55000 Gewinne, 1 Prämie, | —————— ˙ẽ .! 
5 darunter im günstigsten Falle: Mark Bi À u: 


Unfere Filiale in Skalmterzyce haben 
wir jetzt wieder mit eigenem Perſonal eröffnet 
und empfehlen uns zur Ausführung von 
Spediitonge und Verzollungs⸗Geſchäften 
ſowie Waren ⸗Einkäufen. 3247 


des Generalgouvernem. Warſchau. 


Die Kaiſerlich Deutſche Forſtinſpertton Tomſha ſtellt folgenden Wald zur bald! ‚gen 

Abholzung zum Verkauf: 

Grenze wird gebildet durch die deutſch· ruſſiſche Grenze des Kreiſes Johannisburg (Oft 
preußen) zwiſchen Wondollek und Dlottowen einerfeits und die Tinie wischen den 
polniſchen Ortſchaften Taha und Koziol en 

Fläche beträgt ca. 1000 ha. 

Beſtand: 80 —200jährige Kiefern. 

Maſſe: mindeſtens 150,000 fm Derbholz. op 

Gelände zur Anlage von Maldbahnen mit Anschluß an die Bahn Kolno⸗ dlottowen· : 
Johannisburg geeignet. ; 

Arbeiterfrage voraus ſichtlich gut lösbar. 7 

Werbung, Aufmeſſung und ſofortige Enteinsung ee den Käufe 
erforderlich. ee | 

Anzahlung in baar: 500,009 Mart. u 

Gebote find bis ſpäteſtens zum 7. Dezember 1915 mit der Aufſchritt e 
Kolno“ an Kaiſerlichen Oberförſter 1 in Kolno mittels eingeſchriebenen 
Briefes abzugeben und zwar auf den km ohne Rinde gemeſſen für folgende 4 Kläſſen 

etrennt: n : 

1) für Stämme von mindeſtens 5 m Zänge und 24 em Zopf, 

2) für ſolche von mindeſtens 5 m Tänge und 16 bis 23 cm 5 Pe 8 . 

3) für alle ſchwächeren Stämme (über 14 cm Durchmeſſer bei 1 m oberhalb bes unteren 15 

b Endes gemeſſen und mindeſtens 10 cm Zopf); f > 

4) für gefunde Zopfenden 3 m und aufwärts 1 g. N 

l Die Holzverkaufsbedin⸗ungen, denen ſich der Käufer durch Abgabe der Gebote ohne 
weiteres unterwirft, find durch Kaiſerl. Oberförſter Hielſcher in Komo erhältlich, an den 
man ſich auch wegen Führung zu Beſichtigun en wendet. 
Eine Anzahl Bedingungen liegen auch beim Königl. Sandratsamt i in Zohannisburg. 
Bei fehlendem Grenzausweiſe und Paß können Beſichtigungen nur in der Zeit vom 

24.—27. November nach rechtzeitiger Anmeldung beim Kreischef von ee in Kolno 

(am beſten telegraphiſch einige Tage vorher) ſtattfinden. 

Die Eröffnung der Gebote foll am 8. Dezember, nachm. THa Uhr, im Sitzungsſaal 
des Königlichen Landratsamtes Johannisburg ſtattfinden. 


Aüliſerlich Peutſche Forftinfpektion Tomiho, 


Weißwange. 


* 


Haupigewinne: 


Ziehung 1. Klaſſe am 8. uns 9. Dezember 1915, 
Hauptewinn im günſtigſten Falle: 


| 


—.—— 
; Sperialtt: Perienschnüre 
; Süber nach vewicht 


Ausichtssdg. geru zur "S ag 


4343 


| = Soshändler erhalten Vergütung. 
ma s orse für jede Klaſſe: l 

George Meyar aa wo 
07 * > — — 

Teipzig, Neumarkt 40. Dos 80 1 8 Er a on 
Stönigl. CGS. Lotteries 1 oie s 16 
Kollektion. Gegr. 1860. Fa H 


usw. Spielplan franko; 


ha 5 ½% th 
M. 25.— 30.— 125.— 250.— 
Klassen-Lose [klassenweise zu erneuern] 
f Yo Hs Ya th 
M. 5— 10.— 25.— 0 — 
Hoffmann & Ohnstein , 
Leipzig 13, Hospitalstr. 2. Geübte 


Kunſtſtopferin 


empfiehlt ſich der geehrten Kund⸗ 
ſchaft Wohnte fr. Pulnocna 12. 
jetzt Konſtantiner Ar. 3, W. 28, 
Kleber. 2980 


el Straße Ar. 163 
Parterre, rechts, übernimmt 


BANANE U. Geli uche 


LLL LLL LTL TIL ILL REOT m] er 


Gamaſchen und Pabri⸗ 


i I 


1 

l 

VOLL-LOSE [fir alle 5 Klassen gültig] | |} 4 
5 2 

t 

| 

j 

1 


4 3 


kallion van K zuhwaren 


Iiefern 
alle Artkkel für Herren, 
Damen, Kinder und 
. 


NLINULLLLLILIU II- 


Miami 


v 


1. 


2 — 
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z | z A D Geg a 8 der Kgl. Sächs. Landeslotterie Milifär- Schnei der 

E ev. 800080900 Mk. z | 

F 1. ‚Klasse 168. Königl. Sä ehs. bandes- botterie | 4 Prämie 390000 „  |Sz le 18 „ 
; j en à auer Str. go 

g Ziehung am 8 ee Dezember 5 55 so 383 a Erſtes und beftes Atelier für 
. ernennen: 110 Mk. 5.— ½ Mk. 10.— ½ Mk. 25.— h Mk. 50.— 8 1 150 090 „ Militär und Zirilanzüge in Lodz. 
- | Vene bone Mk. 50.— / Mk. 125.— . 2 100 000 , usw. | Mane m. Mt 90.— bis 120.— 

© ; = 82 a 5.— 


2 für alle Klassen gültig un 3 
* und versenden die Kollektionen der Königl. Sächs, Landes- Lotterie: 


E Sofe (i i y sie 655 . 
Mk. 5.—, 10.—, 25.—, 30.— P. Klasse. 8 ange = m 
Ziehung 1. Klasse G. u. 9. Dezemb, 1915. | Britſchuhhoſe ME a0. “H 


Vene i Feld und Zach okka eu. v. Mk. 45.— bis 70.— 
pierten Gebieten durch 4335 


En zusereiſter Kunſtſtopfer, der im Aus Tande ges © 

lernt, ſtopft in Kleidungsſtücken, Tüchern u. a. jedes ; 
Eo, ſo daß die zerriſtene Stelle nicht mehr zu finden iſt. Bitte 
ſich hiervon zu überzeugen bei Ea SZYEIRIEWIOZ, Petrikauer⸗ 
Straße Ar. 31, rechte Efſizine, Eingang, 3. Etage, W. 35 


BET Mk. 305 000 


. 


= 3 
= Zapf, Klee Petrikauer Str. 117. Verſchieb. a 


— 00% IW er 


"LEIPZIG, 5 oE Leipzig, Rich--Wagner-Platz 1. 


Sonnabend geſchloſſen. 3244 J TTV en Leipzig, Brühl 2. 4335 h k ie] i Ann p 
- He ändler werden gesucht und prompt bedient, — Versand nach auswärts — t di l. Sanın 1 Al 
| auch gegen Nachahme, » i mit ſämtlichen Bequemlichkeiten 


ſoferk oder ſpäter zu vermieten. 


Ir r nat no gut ee n pear win: A N 


Phe garanhiſche Apparate 


gelegenheitshalber zu verkaufe 

Format BOXEO cm., 24 cm 
und 1SX24 cm. mit Rolffaffett 
Photographiſche Anſtalt, Dede 
Str se Ur. 13. 3245 


— — 


3u kaufen geſucht. ee 5 
Angebote unter Schreibmaschine“ an die Exped. 


teſes Blottes. | 4515 1 nn ſofort geſucht. 5 bodzer Frain. Feuerwehr. Polnisches 


| Ponnerstag, 25. Hovember d. J, Ronverſation 
um ólja Abe abends: im perſöul Verkehr geſucht vor 
> :  [deutichen Beamten mit »ebildete 
Polin — Gel. Zuſchrift unte 
Dr. H. 30 a. C. Exp 8 Gr 3% 


des 2. Zuges im Requiftengaufe i Hauptſchriftleiter: 


Arbeitsamt 208, Deteitauer Straße Ar. 108. 


| 5 T N — E „ 17 Zuges. V. Dr. Eugen Foeh 
an den Grenzzollämtern: Skalnterzyes vad Kattowitz ‚sowie Das Kommando. leich eite Welt fü 
itik, 
für einen oder zwei deutſche Herren für ſofort gefucht, Elektr. Transporte von Skalmierzyce und von Lodz nach Warschau W ar bermieten. Biederſchach. War- ae a 
Ticht, Sauberkeit und gut heizbare Oefen Bedingung. 3133 besorgt Prompt und sachgemäss das . 2e eee DE Feuille 
Angelo oie unter „M. F. T.“ mit Preisangabe an die erbed. Das Büro ? ar Ludwig, 


r „Deutſchen Todzer Zeitung.“ des Ketten A. won für Lodzer Angelegenbeite 


Gersdorff, Petrifauer Str. 84, Hans Kriede, 
erledigt Bitte u. Krageſchriften für Handel: Aloys Balle, 
an ſämtliche Behörden, Heber für Anzeigen: Hugo Frank 
ſetzungen, ſowie private und offi⸗ Druck und F S 
zielle Korreſpondenz, erteilt Rat Deut Ste Verlag: 
1 foko $ in allen en = in Bolen: ruckereien 


Wade Speuiftenshaus Alexander Fried, San 


Fassungen: in I. UD y Promenadenstr. 29. 


im WARSCHAU, Zielna Nr. 9. 
_Stückgüter von LODZ nach WARSCHAU: werden 3 Mal n expediert. a 


Gee öſterr. Wapierfab air kauft größ. armen 


326 


Ar. 287. 


Beiblatt. 


ne Bekanntmachung. 
Der innerpolniſche private Poſtverkehr beim 


i Kaczmarek au 
liſch, 


wirt Martin Faltenberg in der Nacht zum 


Poſtamt in Tomaſchow (Kreis Brzeziny) 
Aft vom 11. November 1915 ab aufgenommen 


Den $ 
Lodz, den 23. November 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
e v. Oppem i 


. Bekanntmachung. z 
Die beiden bisher zum Kreiſe Lenczyca ge⸗ 
hörigen Ortſchaften Anielo w und Kro gulee 
ſcheiden am 1. Dezember 1915 aus dem Kreiſe 
Lenczyca aus und werden von dieſem Tage an 
als Beſtandteile des Landkreiſes 
Lodz der Gemeinde Nakielnica zugeteilt. 
Lo dz, den 23. November 1915. N 
Der Kaiſerlich 


v. Oppen. 


| Bekanntmachung. 
Die Hauptlehrer der Städtiſchen Schulen 
werden aufgefordert, die 
deputation lagernden Schulverord 
lätter binnen 3 Tagen abzuhol 


Lodz, den 23. November 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräsident 
= v. Oppen 
Bekanntmachung. | 
Sämtliche in Lodz befindlichen Vorräte an 
Platin und Platinlegierungen, 
ich in den allerkleinſten Mengen, 
Stifte in künſtlichen Zähnen, ſoweit dieſe 


en. 


en werden von der deu 
ſchlagnahmt. N a Sa 
Händler und Beſitzer von Platin 
re, Zahnärzte, Zahntechniker, Laboratorien, 
ſenſchaftliche Inſtitute, Fabriken, Konzen⸗ 
tonsanlagen, Hypochloridbleichen, Private, 
eihhäufer u. f. w.) werden aufgefordert, diefe 
egenſtände F 
is Mittwoch, den 24. No 
ee mittags 12 Uhr, 
im Buro des Kreis⸗Wirtſchafts⸗Ausſchuſſes 
ſchriftlich anzumelden und die gemeldeten Beſtände 
von Montag, den 29. November bis 
Mittwoch, den 1. Dezember, 1915 


tſchen Re⸗ 


vember, 


einſchließlich 
in der Zeit von vorm. 9—11 und nachm. von 
4—6 Uhr im Büro Benediktaſtr. 2 abzuliefern. 


Die Beſtände werden angekauft, und zwar i r . i ; 
mo ee Kaffeehaus oder im molligen Winkel ihrer 


kann bei der Ablieferung eine Abſchlagszahlung 
bis zu 50% des geſchätzten Wertes erfolgen. Der 
Reſt wird nach Prüfung des Feingehalts gezahlt. 


Anträge auf Freigabe ſind ſchriftlich begründet 


der Meldung beizulegen. | A 
Beſtände, welche bei der Aufnahme nicht an- 
gezeigt werden, unterliegen der Einziehung; außer⸗ 
dem wird eine Geldſtrafe bis zu 10000 Mark 
oder Gefängnisſtrafe bis zu 5 Jahren verhängt. 
Lodz, den 19. November 1915. N 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident. 
v. Oppen. =; 


. ; Pa Kleine Beiträge. 


Cine deutſche Bauernkolonie in England. Die 
wenig bekannte Tatſache von dem Beſtehen einer 
reindeutſchen Bauernkolonie im Herzen Eng⸗ 
lands gewinnt durch den Krieg an Intereſſe und 
erſcheint darum einer näheren Betrachtung wert. 
Das Fortbeſtehen dieſer Kolonie im Kriege hat 
in den Köpfen des engliſchen Publikums nicht 
wenig geſpukt, ſo daß die ſeltſamſten Schauer⸗ und 
Spionagegeſchichten über das kleine Dorf in Um- 
lauf geſetzt wurden. Um dieſen immer mehr um 
ſich greifenden Phantaſtereien ein Ende zu machen, 

beſuchte ein Berichterſtatter der „Daily Mail“ 
Die folgenden intereſſan⸗ 
Bericht des Londoner 


die fragliche Kolonie. 
ten Einzelheiten ſind dem 
Blattes entnommen: u 
„Die deutſche Bauernkolonie in Hertford⸗ 
ſhire (Grafſchaft im mittleren England iſt nach 
dem Muſter der berühmten deutſchen Arbeiter⸗ 


kolonien angelegt. Sie wurde von den in England 


lebenden Deutſchen gegründet, um den mittellofen 
Dieutſchen in England Wohnſitz und Anterhalt zu 
bieten. Die Kolonie entſtand im Jahre 1900 und 
wurde durch den fe ahr England an 
ſüäſſigen deutſchen Philantropen Wilhelm 
Müller organiſiert. Die zur Anlage nötigen 


Geldmittel wurden zum großen Teil von dem 
Bankier Baron v. Schröder geſpendet. Unter den 


Subſkribenten find die erſten deutſch⸗engliſchen 
Finanzleute, wie Julius Wernher, Edgar Speyer 
und Erneſt Caſſel zu nennen. N 


Die Aufgabe der Kolonie beſtand rin 
Deutſchen, die ſich ope Mittel oder auch nur vor⸗ 
übergehend ohne Stellung in C f 
Hein > Arbeit zu ſchaffen. Außerdem wurde 
ine Hilfsanſtalt ſich der vere 

85 a Deutihen anzunehmen hatte, die in die Heimat 
zurückzukehren wünſchten. Die Häuſer der Kolo⸗ 
nie find gut gebaut, von Obſt⸗ und Gemüſegärten 
umgeben. Die Bewohner beſchäftigen fiğ mit 


Deutſche Polizei⸗Präfident 


Munde getragen werden, Münzen und 


it 20 Jahren in England an⸗ 


darin, allen 
England aufhalten, 


angegliedert, die ſich der verarm⸗ 


für fte bei der Schul⸗ 
nungs⸗ 


: Wird es einen ſtrengen Winter 


Novemberfröſte nichts gutes bedeuten und die 


Da dieſen Herren mit dem erfolgreichen Vor⸗ 


vier Grad unter Null. Der Froſt iſt überraſchend 
früh gekommen, und ſchon gibt es Leute, die uns 
einen beſonders ſtrengen Winter ankündigen. 


worden iſt, ſo begaben ſi 


dächtiges oder Unerlaubtes feſtgeſtellt. 


SEE, 


| teäbrief, 000; 
500 Mark Belohnung. 
Gegen den unten beſchriebenen Adam 
; ! 3 Albertow, Kreis Lodz, katho⸗ 
iſt, wegen Mordes, begangen an dem Land⸗ 
22. Mai 1915 bei Kwiatkowice, Kreis Lask, die 
Haft angeordnet. Es wird erſucht, Kaczmarek, 
der aus dem hieſi 
feſtzunehmen und von der Feſtnahme die unter- 
zeichnete Staatsanwaltſchaft 
J. 205/15 zu benachrichtigen. | 
Perſonalbeſchreibung. 
34 Jahre alt, 1,75 m groß, dunkelblonde 
Haare, hohe Stirn, graue Augen, ſtumpfe Naſe, 
kleiner Mund, ſchadhafte Zähne, breites Kinn, 
blonder Schnurrbart, länglich rundes Geſicht, ge⸗ 
ſunde Farbe, kräftiger Wuchs. 
Beſondere Kennzeichen: über dem rechten 
Auge eine Hiebwunde und am linken Unterarm 
„Glaube, Liebe, Hoffnung“ tätowiert. 
Lo dz, den 20. November 1915. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Die obige Belohnung ſetze ich aus für die 


Ergreifung des Geſuchten oder den Na 
Spuren, die zur Ergreifung führen. 


Lodz, den 20. November 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Pr 


chweis von 


21 


äſident 


Bekanntmachung. 


Ich erinnere daran, daß die Friſt zur Zah⸗ 
lung der rückſtändigen Stempel⸗ 


ſteuer am 1. Dezember 1915 abläuft. | 
Von Mittwoch, den 24. November 1915 an, 
kann die Stempelſteuer hier in Lodz außer an 
der Kaffe des Bezirksgerichts auch im Hypo⸗ 
thekenamt, Srednia Nr. 19, in Pabianice 
und Zgierz in den Gerichtsſchreibereien der 
dortigen Friedensgerichte, bezahlt werden. 
| Der Aufſichtsrichter 
des Kaiſerlich Deutſchen Bezirksgerichts. 
Zwick. 


2 


Lodz, den 24. November 1915. 


| geben? ooo 
Seit vorgeſtern abend zeigt das Thermometer 


Unſere „Wetterpropheten“, die im warmen 
Stammkneipe ſitzen, wollen nämlich wiſſen, daß 


Vorboten eines ſtrengen Winters fein. 
Haben unſere Propheten recht? Man iſt ge⸗ 
neigt, es zu bezweifeln, wenn man an die Weis⸗ 
ſagungen der ehemaligen Kriegsſtrategen denkt, 
die die Rückkehr der Ruffen nicht einmal, fondern 
faſt täglich als nahe bevorſtehend bezeichneten. 


dringen unſerer Armeen im Oſten endgültig der 
Boden für allerlei Kriegsprophezeiungen entzogen 
ſie ſich auf ein anderes 


2 


3 


Landwirtſchaft und Gartenbau. Eine reichliche 
Viehherde dient der Milchwirtſchaft. s 
Die Kunde von dem Fortbeſtehen dieſer Kolonie 
hat alle möglichen Vermutungen und Befürchtun⸗ 
gen erregt, die im Laufe der letzten Monate ſolche 
Auswüchſe zeitigten, daß es angebracht erſchien, 
das Publikum durch einen genaueren Bericht auf⸗ 
zuklären. Man ſprach von geheimnisvollen Be⸗ 
tonanlagen, die im Falle einer Invaſion zur Auf⸗ 
ſtellung ſchwerer Geſchütze dienen ſollten. Man be⸗ 
hauptete, daß die Inſaſſen der Kolonie england⸗ 
feindliche Demonſtrationen abhielten. Man er⸗ 
zählte, daß die Böden und Keller der Häuſer Vor⸗ 
räte von Dynamit und Waffen bergen. And an⸗ 
läßlich der Zeppelinangriffe wurde behauptet, daß 
die deutſchen Koloniſten den Zeppelinen Licht⸗ 
ſignale geben. An all dieſen Geſchichen iſt jedoch 
kein wahres Wort. Die Bewohner von Libury 
Hall — dies iſt der Name der Kolonie — ſind 
wohl im Herzen deutſch, aber ſie haben ſich aller 
feindſeligen Kundgebungen oder heimtückiſchen 
Maßnahmen enthalten. l 
Gegenwärtig leben in dem Dorf 94 Männer, 
die faſt ſämtlich das 45. Jahr überſchritten haben. 
Denn bei Kriegsausbruch wurden alle Einwohner 
militärfähigen Alters aus der Kolonie entfernt 
und in Konzentrationslagern untergebracht. Die 
Kolonie ſteht während des Krieges unter beſon⸗ 
derer polizeilicher Auſſicht. Der verantwortliche 
Polizeioffizter meldete in allen feinen Berichten, 
daß ſämtliche Verordnungen genau und ungeſtört 
befolgt werden. Trotz mehrfacher Durchſuchungen 
wurde im ganzen Gebiet der Kolonie nichts Ver⸗ 
8 ö Von ge⸗ 
heimnisvollen Betonplattenformen oder Kriegs⸗ 
materialien fand man keine Spur. Die Lebens⸗ 
führung der Einwohner der Kolonie iſt in jeder 


Beziehung untadelig. | 
Was koſtet ein Kriegstoter? Nach einer. Be- 
rechnung von V. J. Baumann in der „Umſchau“ 
betragen die Koſten für einen Kriegstoten eine 
ganz unerwartet hohe Summe. Im Jahre 1870-71 
verausgabte Frankreich rund 2 Milliarden Frans 


EEE ——̃— 


gen Gefängnis entwichen iſt, 


zum Aktenzeichen 


können ſich die Mitglieder täglich im Vereinslokal 


g . ni —— 
——ũ— —ñ— — . • ſ——— • ül— — — —ͤ u — en nme e 


ein der Lodzer Fabrikanten und Kaufleute wurde 


5 beim chriſtlichen Wohltätigkeitsverein, 2 bei 


und „Chriſtliche Gewerkſchaft“, 2 bei der Be⸗ 


hugieniſche Küche für beſſere Stände, 1 billige 


Deiſterzeitung“ berichtet darüber: 


ä — 


Gebiet und ſuchen nun den Wetterpropheten ins 
Handwerk zu pfuſchen, indem ſie einen ſtrengen 
Winter prophezeien. Daß dadurch leichtgläubige 
Gemüter unnötig erregt werden können, ſcheint 
ihnen keine Sorge zu machen. ie 
Dem gegenüber mn” wi ar Eutſchiedenheit 
darauf hingewieſen werden, daß die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Wellelanbe von den Winteraus⸗ 
ſichten noch nichts Bündiges ſagen kann. Ein 
Beiipiel: A 
Es ift jetzt etwas über hundert Jahre her, 
da ſoll der gewaltige Korſe vor der Expedition 
nach Rußland den berühmteſten Pariſer Aſtro⸗ 
nomen nach den Winterausſichten gefragt haben. 


Dieſer habe geantwortet, die große Kälte fei im 


allgemeinen nicht vor dem Januar zu erwarten. 
In Wahrheit trat ſie damals, 1812, ſchon im 
Dezember ein, und ſie bedeutete eine Kataſtrophe 
für die große Armee. A 

Sind wir heute, wo der ja auch jetzt noch in 
dieſer Hinſicht manchmal überſchätzte Aſtronom 
dem Meteorologen das Feld geräumt hat, viel 
weiter gekommen? Nein! Man hat Perioden 
von warmen und kalten, von feuchten und trockenen 
Jahren aufgeſtellt, aber das bevorſtehende ein⸗ 
zelne Jahr iſt noch immer ein unbeſchriebenes 
Blatt. Auch heute noch kann die Wiſſenſchaft 
ſicherer eine Sonnenfinſternis für das nächſte 
Jahrtauſend berechnen, als das Wetter für über⸗ 
morgen. Wäre es anders, man hätte den dabei 
ſo ſtark beteiligten Land⸗ und Forſtwirten das 
Geheimnis längſt verraten. | 

Und damit müſſen ſich auch unſre voreiligen 
Wetterpropheten zufriedengeben. H. K 


K. Perſönliches. Superintendent Anger⸗ 
fein und Konſiſtorialrat Gundlach begeben 
ſich morgen in kirchenamtlichen Angelegenheiten 
nach Warſchau. ER 3 

K. Ein Schularzt. Der Magiſtrat beſchloß, 
das Amt eines leitenden Schularztes der Lodzer 
ſtädtiſchen Schulen dem Kreisarzt Herrn Dr. 
Hübner zu übertragen. | 

EK. Don der Armendeputgtion. Der 
Magiſtrat hat die von der Armendeputation ins 
Leben gerufene Reviſionskommiſſion und deren 
Grundſätze beſtätigt. DM ni 
K. Die Ausgleichkommiſſion beim Ber- 


bereits gebildet. Sämtliche Perſonen, die zur 
Mitarbeit in der Kommiſſion aufgefordert wurden, 
haben ihre Einwilligung dazu bereits erteilt. 


In Angelegenheiten der Ausgleichskommiſſion 


melden. N f | 

x. Die Lodzer Armenküchen. Die Zahl 
der billigen und unentgeltlichen Küchen, die vom 
Küchenkomitee unterſtützt werden, beträgt gegen⸗ 
wärtig 61. Drei Küchen beſtehen unter der Aegide 
des Komitees zur Unterſtützung der Notleidenden, 


den Abteilungen des Vereins „Gniazdo“, 1 beim 
Technikerverein, 8 bei den Arbeitervereinen „Praca“ 


wahranſtalt und dem Aſyl für Orthodoxe, 1 bei 
der St. Anna⸗Kirche; ferner ſind tätig: 3 maria⸗ 
witiſche Küchen, a Küche für Kinder 
in Widzew, 2 billige Küchen r Frauenabteilung, 
1 billige Küche beim Verein des Schulvereins in 
Baluty, Zubardz und Radogoszez, 1 des Waiſen⸗ 
aſyls der St. Stanislaus⸗Koſtka⸗Kirche, 1 billige 


Küche des Kommis⸗Vovageurvereins, 1 des Vereins 
der jüdiſchen Handelsangeſtellten „Gegenſeitige 


SER 


fen während des Krieges, 1 Milliarde für die 
Wiederherſtellung des zerſtörten Beſitzes, 5 Mil- 
liarden als Kriegsentſchädigung; auf 2 Milliar⸗ 
den iſt der Verluſt an Zinſen zu berechnen. Da 
nun Deutſchland im Kriege 28 000 Mann an Toten 
und Schwerverwundeten einbüßte, ſo koſtete die 
Franzoſen ein einziger getöteter deutſcher Soldat 
280 000 M. Ebenſo hoch kam den Ruſſen im Xa- 
paniſchen Krieg jeder getötete Japaner zu ſtehen, 
während ein einziger getöteter Ruſſe die Türken 
im Kriege von 1877 die Summe von 220 000 M. 
koſtete. Die modernen Kriegsmittel erheiſchen 
nun viel größere Ausgaben; ſie haben allerdings 
auch in der kriegeriſchen Kunſt des Tötens Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Da aber s leichzeitig Fortſchritte 
in der Kunſt des Verteidigens (Schützengraben⸗ 
krieg) gemacht wurden, ſo iſt der Prozentſatz an 
getöteten und ſchwerverwundeten Soldaten in den 
letzten Kriegen immer geringer geworden (von 
60 v. H. zur Zeit Friedrichs des Großen zu 11 v. H. 
in der Mandſchurei). Es it ganz natürlich ein 
Ding der Unmöglickkeit, vorauszuſehen, wie viele 
Verluſte der gegenwärtige Krieg bringen wird, 
und wieviel deshalb die Koſten für die getöteten 
Soldaten betragen werden. N N 


Eine abenteuerliche Heimfahrt. Die Liebe zur 
Heimat trieb den Steward der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie, Suiten Sell, früher Inhaber eines Pranu- 
fakturgeſchäftes in Springe, dazu, eine gefahrvolle 
und abenteuerliche Fahrt zu wagen. Die „Neue 


Mit ſeinem Schiffe war S. im Hafen von Las 
Palmas geblieben. Schon wiederholt hatte er ner: 
ſucht, ſich auf ein Schiff zu ſchmuggeln, da glückte 
ihm dies Unternehmen auf einem norwegiſchen 
Dampfer. Erſt verbarg er ſich hinter einem Eis⸗ 
ſchrank im Proviantraum. Sein Vorrat an 
Lebensmitteln beſtand in 10 Liter Waſſer und 20 
Pfund Hartbrot. Dieſer Zufluchtsort ſchien ihm 
jedoch nicht ſicher genug. Er nahm daher die Ge⸗ 
legenheit wahr, durch eine offenſtehende Luke in 
den Laderaum zu kriechen, der bis auf 40 Zenti⸗ 
meter mit. Maisſäcken angefüllt war. Niemand 
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Hilfe“, 1 beim Verein der Handelsangeſtellten, 
1 jüdiſche Volksküche, 1 beim jüdiſchen Wohl⸗ 
tätigkeitsverein, 1 jüdiſche billige Küche, 1 jüdiſche 
bei der Handwerkerſchule für Mädchen, 1 unent⸗ 
geltliche beim Komitee für Heimloſe, 1 der Talmud 
Thora, I bei der erſten Bewahranſtalt für jüdiſche 
Kinder, 1 für jüdiſche Kinder, 1 unentgeltliche 
beim Verein „Niedola. dziecięca”, 1 un⸗ 
entgeltliche beim Verein „Nasze dzieci”, L unent⸗ 
geltliche der Anhänger zur Unterſtützung armer 
Kinder, 1 unentgeltliche Küche für jüdiſche Kinder, 
14 Küchen bei Arbeiterberufsverbänden, 1 billige 
Küche beim Verein „Ein Tropfen Milch“. In 
dieſen Küchen, außer derjenigen für beſſere 
Stände, wurden im Monat Auguſt d. J. 643,456 
Mittageſſen verabfolgt, darunter 85,393 mit und 
558,063 ohne Brot; ferner: für Erwachſene 
526,446 Mittageſſen, für Kinder — 117,010; 
täglich wurden ſomit durchſchnittlich 20,757 
Mittageſſen ausgegeben, davon 16,982 für Er⸗ 
wachſene und 3775 für Kinder. Ein Mittageſſen 
mit Brot koſtet 5 Kop., ohne Brot 3 Kop. Die 
Koſten der Produkte allein (ohne Brot) belaufen 
ſich für jedes Mittageſſen auf 3,6 Kop. Für 
die verabfolgten Mittageſſen ſind im Monat 
Auguſt (mit Ausnahme der Küchen für beſſere 
Stände) 13,414 RIL eingefloſſen; da die Aus⸗ 
gaben ſich auf 25,600 Rbl. belaufen, ſo iſt ein 


Komitee erteilte den Küchen im Monat Auguſt 
Unterſtützungen in der Höhe von 13,853 RIL- 
13 Rop., fo daß der Fehlbetrag vollſtändig ge- 
deckt iſt. Das Mittageſſen beſteht vorwiegend 
aus folgenden Suppen: Graupenſuppe, Barszcz, 
Kartoffel und Kohlſuppe, ſeltener aus Erbſen⸗ 
ſuppe und anderen. Der Verein 
Milch“ verabfolgte außerdem im Monat Auguft 
23,160 Portionen Milch im Werte von 699 Rbl. 
79 Kop. — 8 en 

K. Petroleumverkauf. Wie wir erfahren, 
wird die Verpflegungsdeputation des Magiſtrats 
demnächſt im Verkauf des Petroleums Wandel 
ſchaffen. Etwa 70 Händlern, deren Namen be⸗ 
kannt gegeben werden ſollen, wird der Verkauf 


von Petroleum übergeben werden. — Dieſer Tage 


wird die Ankunft 
portes erwartet. 


EK. Kohlenverkaufsſtellen. Wir wir bes 
reits mitteilten, beſchloß die jüdiſche Gemeinde⸗ 
verwaltung, Kohlenverkaufsſtellen für die jüdiſche 
Bevölkerung zu errichten. Wie wir nun hierzu 
erfahren, werden ſich dieſe Verkaufsſtellen in der 
Nowomiejskaſtraße Nr. 19 und Sredniaſtraße 
Nr. 33 befinden. Kohlenkarten verkaufen die 
Herren Frenkel, Nowomiejskaſtraße Nr. 21, J. 
Werdiger, Nowomiejskaſtraße Nr. 24, Ch. Wi⸗ 
telſon, Nowomiejskaſtraße Nr. 28. 

K. Zur Bekämpfung der Straßen⸗ 
Bettelei. Der zur Bekämpfung der Straßen⸗ 
bettelei bei der Armendeputation gebildete Aus⸗ 


eines neuen Petroleumtrans⸗ 


ſchuß hat feine Tätigkeit bereits aufgenommen. 
Wie wir erfahren, wurde ein entſprechendes 
Lokal ausfindig gemacht, in dem die Straßen⸗ 


bettler untergebracht werden follen, und zwar ift 
das frühere Monopolgebäude hierfür in Ausſicht 
Es ſind dort Räume rorhanden, 
wo auch entſprechende Acbeitsſäle eröffnet mer 
den könnten. Das Bettler heim foll bereits dieſer 


Tage eröffnet werden. 
K. Die Darlehnskaſſe bei der Armendepu⸗ 
tation verabfolgte am Montag an 824 Perſonen 
Darlehen in der Geſamthöhe von 2905 RPI. 


Schulnachrichten. Da die Schuldeputation 


endgültig beſchloſſen hat, die deutſche Elementar⸗ 


ahnt etwas von 
zehn Tagen jedo 


ſchöpft. 


ſeiner Anweſenheit. Nach vier 
jedoch iſt ſein Vorrat an Waſſer er⸗ 
Von furchtbarem Durſt gepeinigt, ſucht er 


ſcheint er plötzlich, halb wahnſinni 
der Nacht und gibt ſich dem Wache habenden Offi⸗ 
gier zu erkennen. Dieſer verſieht ihn heimlich mit 
Waſſer. Es befanden ſich nämlich an Bord unter 
der Mannſchaft engliſche Spione. po 
der Kontrollaufenthalt in England, wo i4- bis 
16jährige Jungen das Schiff durchſuchten und über 


Jungen bekommen für jeden Deutſchen, den ſie 
fangen, 20 M. Belohnung. N N 
In Norwegen angekommen, kann er gerade 
noch nor Ankunft der Zollbeamten verſchwinden. 
Ein Maſchiniſt, den er Engliſch anredet, ſpricht mit 
ihm Hamburger Platt und nimmt ihn mit an 
Land, von wo er durch Vermittelung des Konſu⸗ 
Tats die Reife nach Hamburg antreten und zu ſeiner 
freudig überraſchten Familie zurückkehren konnte, 
um nach einem vierwöchigen Erholungsurlaub bei 
ſeiner Waffe — der Marine — einzutreten. 


Naphtalin als Entlauſungsmittel. Der Hygie⸗ 
nifer des Gefangenenlagers Puchheim, Dr. Fritz 
Lenz. empfiehlt in der „Münchener Medizini⸗ 
ſungsmittel. Es wird in Abſtänden von einigen 
Tagen jeweils abends eine Handvoll feinen Nul⸗ 
ners in die Halsöffnung der Kleider und in die 
Kleider ſelbſt eingeſtreut, fo daß über Nacht der 
Naphtalindunſt unter der Decke alle Schlupfwinkel 
der Läuſe erreicht. Lauſofan und Globol ſind nach 
Dr. Lenz zwar angenehmer und etwas ſchneller in 
der Wirkung, aber erheblich teurer. Als billiges 
Mittel, deſſen Anwendung keinen beſonderen Raum 
und keine Vorrichtungen erfordert, auch weder die 
Kleider angreift, noch der Geſundheit hadet, emp⸗ 
fiehlt der erfahrene Hyugieniker, fein pulveriſtertes 
Naphtalin ins Feld zu ſchicken. | 


Der Sesankenleſer Tabero. Der „Mann mit dem 
ſechſten Sinne“, wie ſich der Telepath Labero auch 
nennen läßt, gab in Berlin vor ſeinem öffentlichen 


Fehlbetrag non 12,186 NDL zu verzeichnen. Das 


„Ein Tropfen 


vie Pumpe, findet fte aber angeſchloſſen. Da er⸗ 
g vor Durſt, in 


Schlimm war 


ihn, der unter dem Mais lag, hinliefen. Die 


ſchen Wochenſchrift“ Naphtalin als Entlau- 


täglich Mittagsſuppen vert 


Höeeresleitung eine Anzahl bedeutender Künſtler 


gof. Der Saal war gedrückt voll. In der königlichen 
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Seminar ide, Ewange⸗ 
to, zu eröffnen, werden die Eltern erſucht, 
ihre Kinder dorthin zu ſchicken. Die Aufnahme 
findet täglich von 8—1 Uhr ſtatt. 
K. Kinderfi 
der Baumwollmanufaktur von Louis Groh⸗ 
mann an die Kinder 
5 eilen. Gegen 12 Uhr 
mittags verſammeln ſich die Kinder dieſer Schule, 
etwa 220 an Zahl, im Speiſeſaal bei der 
Weberei, wo ihnen eine kräftige Suppe ver⸗ 
abreicht wird. Die Geſellſchaft bereitet auch 
warme Kleidung für die Kinder vor. 
K. Eine neue Teehalle. Der Verein 
„Malbiſch⸗Aromin“ (Einkleidungs⸗Verein) hat be- 
ſchloſſen, eine Teehalle zu eröffnen. 
K. Won der „Talmud⸗Tora“ des Mab- 
 Siner3 Maiſel. In der letzten Verwaltungs⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, unentgeltliche Sprach⸗ 
kurſe für die Schulkinder zu eröffnen. Außer den 
Sprachkurſen wird Unterricht im Turnen, im 
Zeichnen und im Geſang erteilt werden. 
Speude. Wir werden um Aufnahme nad- 
ſtehender Zeilen erſucht: An Stelle eines Kranzes 
auf das Grab des verſtorbenen Herrn Julius Raffel 
ſpendeten zu Gunſten der Kranken und Armen 
der St. Johannisgemeinde L. Müllers Erben 
zehn Rubel. — Es dankt herzlichſt und wünſcht 


Gottes Segen | ! 
| Paftor J. Dietrich. 


a. Unfälle. An der Bazarna⸗Straße 25 fiel die 
15 Jahre alte Fiſchmann vom Balkon des 2. Stockes 
herab und zog ſich ſchwere Verletzungen zu. — Infolge 
unvorſichtigen Umgehens mit Feuer zog ſich das 18 
Jahre alte Dienſtmädchen Warſzawfka, Srednia⸗Str. 2, 
ſchwere Brandwunden zu. Ein herbeigeholter Arzt er⸗ 
teilte ihr die erſte Hilfe. 5 
X. Diebſtähte. Es wurden geſtohlen: aus einer 
Wohnung im Hauſe Nr. 5 in der Sosnowa⸗Straße 
ſilbernes Tiſchbeſteck im Werte von 20 Rbl., aus einer 
Wohnung in der Neuen Zarzewſka⸗Straße Nr. 14 ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von 100 Rbl., aus 
einer Wohnung im Haufe Nr. 39 in der Zarzewfka⸗ 
Straße Bretter im Werte von 100 MDL, aus einer 
Wohnung im Hauſe Nr. 45 in der Zarzewſka⸗Straße 
verſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von 15 Rbl., vom 
Bodenraum des Hauſes Nr. 3 in der Zielona⸗Straße 
Wäſche im Werte von 200 Rbl. und aus dem Hauſe 
Nr. 38 in der Zielona⸗Straße Bettwäſche im Werte 
von 5 Rbl. 
; Anbeſtellbare Briefe find im 3. Zuge der Feuer⸗ 
wehr, Nikolajewſka 54, abzuholen, u. zw.: . 
7 


Jochmann B., Zajontſchkowſki Z., Swiderak 
Grzeczuy H., Tomezak E. T., Pantel J., Schwarz 
Laichmann Ed., Mantaj O., Jaraczewfki M., Wacho⸗ 
witz W., Zabaroſki I., Feigenbaum A., Rich E., Glas⸗ 
mann Ch., Rawſki M., Joſkowitz J., Schindel B., Kreis⸗ 
lach N., Jaſinfki L., Sabarmſky J., Retru Z., Lerke K., 

Riffel E., Kendzierſki J., Ruk K., Wröbel W., Rapapport 
M., Eberhardt L., Kontorowitz und Hoch, Bergmann 
B., Wolfſtadt Sch., Neichmann R., Schydlowfki S., 
Kutner S., Schmirgeld J., Eiſenkräner N., Gewirtzmann 
R. S., Simon M. und An dreje w S. 
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Erſtaufführung. Fräulein Sanden ſpielt die 
Titelrolle. i 


x. Wolniſches Theater. Am Donnerstag, 


den 25. d. Mts., gelangt das Nationaldrama 
„Die Blätter fallen...“ (Das Jahr 1863) 


von Joſef Wisniowſki zur Aufführung. Am 
Sonnabend, den 27. d. Mts., geht der Schwank 
„Potaſch und Perlmutter“, der in Warſchau 
mit großem Erfolge gegeben wurde, zum 1. Mal 
in Szene. 

E S E 


A 


Auftreten vor einem kleinen Kreis von Aerzten und 
Journaliſten eine Sondervorſtellung. Wiederum erſtaunte 
man über die Proben dieſer einzigartigen Gedanken⸗ 
übertragung wie vor drei Jahren, als Labero zum 
erſten Male in Berlin auftrat. Es war verabredet wor⸗ 
den, drei Nägel an beſtimmten Stellen im Tiergarten 
zu verſtecken, ohne daß Labero oder einer aus ſeiner 
Umgebung Kenntnis davon haben konnte. Labero nahm 
nun einen, der ſich beim Verſtecken beteiligt hatte, an 
die Hand und fand nach 5, 6, bezw. 8 Minuten die 
Nägel. Mi ] 
ihm, die Nägel an die verabredete Stelle im Hinden 
burg⸗Denkmal einzuſchlagen. Auch hierbei war eine ir⸗ 
gendwie geartete Mittellung an Labero ausgeſchloſſen; 
nur dadurch, daß. er ſich völlig in die Gedanken der ihn 
FHführenden“ Perſon einzuführen vermag, gelingt ihm 
die Löſung der Aufgabe. , 


3 . — 


SKtunſt⸗ und Wiſſenſchaft. 


Eine Sludienreiſe zu den Grabſtütten deutſcher 
Krieger unternimmt auf Veranlaſſung der 


nach Polen, um Vorſchläge für die Verſchönerung der 
Dortigen Grabſtätten zu machen. Unter den beteiligten 
Künſtlern befinden ſich Profeſſor Manzel. Berlin, Pro⸗ 
feſſor Bruno Paul, Berlin Proſeſſor Wrba, 
Dresden, ferner Gaul, Verlin, Billing, Karlsruhe, 
die Sartenarchitekten Freye, Weiße und Wendt 
und die Bildhauer Hanſſen, Stut gart, und Engel⸗ 
mann, Weimar. Die Künftler beſuchen in beſonderen 
Gruppen verſchb»dene Teile des eroberten polniſchen Ge⸗ 
bietes, ſo daß nicht ei > 


t eine ſchematiſche, ſondern eine indiol- 
Duelle künſtleriſche i 


Löſung der Frage erfolgen wird. 


»Das Schaufpiel der Seele.“ Am letzten Donners⸗ 
tog feierte man in England, wie die . Frkf. Itg“ ſchreibt, 
den „Tag von Rußland.“ Zur Feier ſollte im 
Alhambra Ti 
Thaaterſtück aufgeführt werden, „Das Schauſpiel der 
Scele“ non dem jungen ruſſiſchen Schriftſteller Evre Y- 


Arge ſah man Königin 


age fal Alexandra mit einigen 
Prinzeſſinnen. Großfür 


urge. Die Aktiengeſellſchaft. 


ihrer Fabrikſchule 


Theater in London ein rufſiſches 


Ener EEE Niere een 


[mern hat ihr Büro im 


des „Kurjer Narodowy” 


zit ebenſo verblüffender Sicherheit gelang es 


meſter zu den Studierenden der Minchener 


t Michael und andere 
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a. Brzeziny. Ueberfall. Am Montag 
wurde der hieſige Weber Sch. Feineiſen, der zu 
Fuß mit ſeiner Frau nach Lodz ging und Le⸗ 


"SH 


nu * 


bensmittel mit ſich führte, von mehreren unbe⸗ 


kannten Perſonen überfallen, die Geld von ihm 
verlangten. Als F. dieſer Forderung nicht nach⸗ 


kommen konnte, wurde er und ſeine Frau von 


den Banditen gemißhandelt, der Schuhe und der 
Lebensmittel beraubt. | ee 

K. Ozorkow. Wahlen. Morgen finden 
hier die Wahlen des neuen evangeliſchen Kirchen⸗ 
kollegiums ſtatt. Zu den Wahlen trifft hier 
Superintendent Angerſtein aus L odg ein. 

x. Tſcheuſtochan. Vom Kloſter. Wie 
der „Dziennik Polski“ meldet, wurde im Sinne 
des Telegramms des Papſtes Benedikt XV. an 
den Biſchof der Kufawer⸗Kaliſcher Diözefe zum 
zeitweiligen Verwalter des Kloſters auf Jasna 
Göra Pater Peter Markiewiez ernannt. 

— x. Spende aus Poſen. Der chriſt⸗ 
liche Wohltätigkeitsverein erhielt durch Vermitte⸗ 
lung der Kreiskaſſe vom Poſenſchen Hilfskomitee 
12 346 Rbl. Das Geld ſoll den billigen Küchen 
des Vereins „Raſche Hilfe“ zugute kommen. 


x. Wielun. Einziehung der Steuern. 
Der Kreischef macht bekannt, daß die Staats⸗ 
und Gemeindeſteuern für das Jahr 1915 ein⸗ 
gezogen werden. Nach eingezogenen Erkundi⸗ 
gungen iſt die wirtſchaftliche Lage der Ein⸗ 
wohner des Kreiſes gut, 
ſind, die Steuern zu entrichten. Anträge auf 
Stundung oder gar auf Erlaß der Steuern wer⸗ 


ſo daß ſie imſtande 


den daher keinen Erfolg haben. Die Schulzen 
ſind verpflichtet, ſämtliche Steuern ſpäteſtens bis 
zum 10. Dezember d. J. an die Kreiskaſſe abzu⸗ 
liefern. 
für 1915 werden zugleich die reſtierenden Renten 
und Steuern für 1914, die Hundeſteuer für 1915 


Mit den Staats⸗ und Gemeindeſteuern 


mit einem Zuſchlag von 20% eingezogen. Die 
Schulzen ſind berechtigt, für ihre Mäühewaltung 
bei Einziehung und Ablieferung der Steuern pro 
Morgen 8 Kop. einzuziehen. 5 n 

x. Wloeclawek. 


Die amtliche Han⸗ 
delsſtelle 


deutſcher Handelskam⸗ 


Nowaſtraße eröffnet. 


Ang Warſchan. 
„ L. Die Pedelle der Univerſität haben 
Uniformmützen bekommen und zwar nach Art der 
früheren polniſchen dunkelblauen viereckigen „R o- 
gatywka⸗ Mützen“ mit 2 ſilbernen Borten 
und in der Mitte mit dem großen Buchſtaben „U“. 
Wiederherſtellung des Stasziepalais. 
Auf Veranlaſſung der Vereine der Liebhaber der 
Geſchichte wird die urſprüngliche ſchöne Re⸗ 
naiſſancefaſſade des Warſchauer Staszicpalais 
nunmehr wiederhergeſtellt werden. Die Ruſſen 
hatten dem Gebäude eine bunte byzantiniſche 
Geſtalt gegeben, die in der kraſſeſten Weiſe vom 
Charakter der es umgebenden Baulichkeiten 
abſtach. | 
Das 
Wie die „ 


Hauſe Nr. 25 in der 


Zuhälterunweſen in Warſchau. 
D. W. Ztg.“ einem längeren Artikel 
entnimmt, beſtand in 
ältern eine eigene Or⸗ 


Warſchau unter den Zuh 
Die Mitglieder dieſer hatten dem 


ganiſation. 


Anführer beſtimmte Abgabe 
ſtanden in deren Dienſte 
Jungen, 


es ſich für die Gelegenheit nicht eigne. 
Karl Schönherrs neues Drama „Volk und Not“ 


ein Schaußpiel aus dem Tiroler Bauernkrieg 1809, zeigt 
als erſten Akt den Auszug aus dem Rotadler⸗Wirtshaus, 


ber zmeite Uit ſpielt in der Schlucht am Borg Iſel, der 


dritte bringt die Heimkehr der Krieger beim Klang der 


| 
5 


Schwegelpfeiſfen unter Lärmen und wildem Jauchzen, 
die Stimmungen der Weiber, deren Männer und Söhne 
gefallen find. Das Schlußwort hat der Sandwirt an das 
Adlerwirts⸗Enkelkind in der Wiege. Schönherrs Schöp⸗ 
fung munterſcheidet ſich von allen bisherigen Andreas⸗ 
Hofer⸗Stücken durch ſeinen rauhen Wirklichleitsſinn. Die 


Sprache iſt aus dem Urquell der Tiroler Mundart, das 


ganze ein Kunſtwerk von Kraft und Ehrlichkeit. 


Ein Soldatentheater in Flandern. D 
das Theater der Stadt Tourcoing in Flandern, ſeine 
Spielzeit eröffnen. Die Mitglieder feton ſich aus dort 
befündlichen heeresangehörigen Berufsſchauſnie lern und 
deutſchen Zlbilſcharſpielern zuſammen. 
liegt in den Händen des Oberleutnants Dr. No ter 
(Kunſthiſtoriker) und des Münchener Schauſpie rs Karl 
Heiner. Als Eröffnungsvorſtekung iſt 
Frieden“ in Ausſicht genommen. T 
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trugen ſehr viel zur Verſchlimmerung 
Auch eine Menge bisher unbe⸗ 
wurde durch Meje Zuhälter 
Laſters geführt. Die ruſſiſche 
Treiben nicht nur gleichgültfg 

Revierbeamten bezogen 


ndern die R eam | 
elmäßige Abgaben daraus. Im Jahre 


57 y St En "m 2 172242 1 4 A 

zatte ſchon eine ſozialiſtiſche Gruppe „Bo⸗ 
iwa” (Die Kampfgruppe) dem Zuhältertum 
den Krieg erklärt und es war in dem daraus 
entſtandenen Ringen eine Anzahl von Zuhältern 
erſchoſſen worden. Seit dieſer Zeit aber war 
aber nichts mehr zur Beſſerung der Verhältniſſe 
geſchehen. Seit Einführung der deutſchen Ver⸗ 
waltung wurde dagegen durch die Bürgermiltz 
ein großer Teil dieſer ſicherheitsgefährlichen Ele⸗ 
mente feſtgenommen. ee 
W. Studentifche Aebeiterbiloungskurſe. Nach dem 
Muſter der in Deutſchland ſeit Jahren mit großem Er⸗ 
folg eingerichteten, von Hochſchulſtudierenden geleiteten 
Arbeiterbildungskurſe ſollen nun auch in Warſchau ähn⸗ 
liche Kurſe für Arbeiter und Angeſtellte von kaufmän⸗ 
niſchen und induſtriellen Betrieben eingerichtet werden. 
Wie „Nowa Gazeta“ mitteilt, hat ſich eine Vereinigung 
von Studierenden, welche bisher die Leipziger Univerſi⸗ 


tät beſuchten, gebildet, um die Einrichtung dieſer Kurſe 
in die Hand zu nehmen. Her 
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Weitere D⸗Züge Berlin — Warſchau. Der Verkehr 
zwiſchen Berlin und Warſchau ift fo lebhaft geworden, 
daß es nbtig ift, zwei weitere D⸗Züge einzulegen. Sie 
verkehren, nach der „Voſſ. Ztg.“, nicht als Doppelzüge. 
ſondern in einem ſelbſtändigen Fahrplan. Die neuen 
Züge laufen über Schneidemühl, Thorn und Alexan⸗ 
Man fährt von der Friedrichſtraße in Berlin 
7,10 abends und iſt in Bromberg 12,39 bis 12,52 nachts, 


drowo. 


in Thorn 1, 7 bis 1,26, fo daß man morgens etwa um 
8 Uhr in Warſchau eintrifft. Der Gegenzug geht von 
Warſchau gegen 12 Uhr nachts, von Thorn 5,10 früh, 
von Bromberg 6,02 vormittags und trifft an der Frie⸗ 
Die neuen 
hren nicht bloß durchgehende Wagen zwiſchen 
Berlin und Warſchau, ſondern aueh Schlafwagen. Auf 


drichſtraße in Berlin 11.34 vormittags ein. 
Züge fü 
* 

der Strecke zwiſchen Küſtrin⸗Neuſtadt und Landsberg 
werden zwei Triebwagenfahrten zur Bedienung der da⸗ 
zwiſchen liegenden Orte eingelegt. Der eine der beiden 
Jäge ſchließt ſich in Küſtrin an den neuen Zug Berlin⸗ 
Warſchau an und vermittelt zugleich in Landsberg den 


Uebergang auf den Schnellzug 10,05 nachmittags nach 
Berlin. Der andere Triebwagenzug vermittelt den An⸗ 


ſchluß von den Zügen nach dem Oſten, die in Lands⸗ 
berg 9,50 und 10,00 nachmittags ankommen. nr | 
W. Zeitungsleſetzalle. An der Wlodzimierſkaſtr. 5 
iſt eine Leſehalle eröffnet, in welcher deutſche und pol⸗ 


Der Ingenieur als Förderer. 
Her Volksbilöͤbung. 
Am Sonntag trat der Verein deutſcher 
Ingenieure in Berlin im eigenen Haus des 
Vereins zur Hauptverſammlung zuſammen. Der 
Vorſitzende, Herr Geh. Baurat Dr.⸗Ing. von 
Rieppel, Generaldirektor der Maſchinenfabrik 
Augsburg⸗Nürnberg A. G. ſprach in ſeiner Be⸗ 
grüßungsrede über den „Ingenieur als 
Förderer der Volksbildung“. 


Der Vortragende betont, daß nur dasjenige Volk ohne 
dauernden Schaden aus dem Kriege hervorgehen werde, 
das unter Anſpannung aller Kräfte und bei weiteſtge⸗ 
chender Sparſamkeit ſowie einträchtigem Zuſam⸗ 
menwirken aller Stände und Bevölke⸗ 
rungsklaſſen weiter vorwärts ſtreben wird. Nach 
Nuffaſſung des Vortragenden gründen ſich die trennen⸗ 
den Gegenſäh im deutſchen Volke allein auf die petre 
ſchiedene Auffaſſung über ſtaatsbürger⸗ 
licheßflichten und Rechte des Einzelnen der Ge 
ſamtbeit gegenüber. 
jurge Staatsbürger, ſei er künftig Arbeitgeber oder Ar⸗ 
beitnehmer, rein fachlich über feine taats: 
bürgerlichen Rechte und Pflichten und 
Staatsweſens unterrichtet wird. er 
Ein weiteres Mittel, die Klaſſengegenſätze zu mil⸗ 
dern, liegt darin, daß für alle Volksklaſſen die 
gleiche Bildungs möglichkeit geſchaffen werde. 
Zu dieſem Zweck müßte ein organiſcher Zuſammenhang 
zwiſchen Volksſchule und Mittelſchule geſchaffen werden; 
ein großer Fortſchritt wäre bereits dadurch erreicht, wenn 
durch gegenſeitige Anpaſſung der Lehrpläne der Volks⸗ 
ſchule und Realſchule ein Uebergang von der Volksſchule 
in die Realſchule noch nach Abſolvierung der Volksſchule 
ermöglicht würdde. . 
Gerade die Ingenieure, die als Vermittler zwiſchen 
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern mit den breiten 
Volksmaſſen zu tun haben, ſeten berufen, für die ſtatts⸗ 
bürgerliche Aufklärung und Ausdehnung des ſtattsbür⸗ 
gerlichen Unterrichts in Werkſchulen und Fortbildungs⸗ 
Hulen tätig zu ſein. Hierzu fci es aber erforderlich, 
ß auch an den Technischen Hochſchulen und Mittelſchu⸗ 
rliche Unterricht mehr 


len der ſtaatsbürge 
als bisher gepflegt werde. Ei: 

Neben den Beſtrebungen, breiten Volksſchichten den 
Aufſtiag zu höherer Bildung zu ermöglichen, muß auch 
eine Förderung der Tharakterbildung Hand in Hand 
gehen, denn nur Pflichterfüllung, ideale Le: 
bensauffaſſung und einfache Lebenshal⸗ 
tung können ein Volk vor dem Unter⸗ 
gang beſchützen. Es fet daher die Plicht der Inge⸗ 
nieure, einen demenſprechenden Unterricht in allen 
Bildungsanſtalten au fordern und nicht auf dem Erreich⸗ 
zen auszuruhen, ſondern alle die Beſtrehungen zu för⸗ 
dern. die zur Erreichung der dargelegten Ziele beitragen. 


LA 
Aus den geſchäftlichen Rerhandlungen, die die⸗ 


fem mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Vortrag 


folgten, ift zu erwägnen, daß der Verein deutſcher 
Ingenieure das erſte Kriegsjahr finanziell ſehr 
gut überſtanden hat, indem die Betriebsrechnung 
für das vergangene Jahr 1914 zwar ohne Gewinn, 
aber auch ohne nennenswerten Verluſt abſchließt. 
Es iſt daher zu erwarten, daß die finanzielle Ent⸗ 
wicklung des Vereins in Zukunft ebenfalls günſtig 
bleiben wird, zumal der Verein über ein Ver⸗ 
mögen von mehr als 134 Millionen Mark verfügt. 
Von den die Allgemeinheit angehenden An⸗ 
rs d 


trügen fei beſonders die Bewilligung von 50 000 
Mark zur Förderung des Glied er⸗ 
erſatzes für Kriegsbeſchädigte zu er- 


Es it alo erforderlich, daß jeder 


über die Aufgaben eines geordneten 


wald; nicht weit davon befi 


Außenſeite gleichfalls 


eine rieſige, alles, auch den umge 


Beſucher grüßen werden: „Ich hatt' e 


Mitte eine vollkommene Ueberſicht hat. K 
großer Waldmoosteppich, aus dem fiH die Gräber 


teile der Brillengläfer keine Verzerrung auf. Die 
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Fin deutſcher Waldfriedhof : „ 
Ein deutſch ner ruſſiſchen Artillerie⸗ 


B 1 3 em Tannen⸗ 
kaſerne gehörend, lieg > i 
ſchmückt mit dem 


Grünen eine Leichenhalle, ge i 
; A ndert 


griechiſchen Georgskreuz; einige hu 


Plänen eines 


Fr wird nach re 
8 Danach ſtellt 


friedhof angelegt. . ) 
Karlsruher Profeſſors ausgebankl. vanta W 
er eine Baſilikakirche dar. Rechts und line nom | 

breiten Mittelweg liegen je zwei nun 
die das Mittelſchiff darſtellen. Dieſes. u 
Säulenreihen aus 4 Meter hohen Lieferſtbmmen 
von den Seitenſchiffen getrennt, die ihrerfetts N 
wieder Platz für Gräber bieten und an ihrer 

q durch Säulenreihen abge⸗ 
Querbalken 
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ſchloſſen find. Die Stämme tragen 
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und Sollen ſpäter grün bewachſen werden. Fwiſchen 


ußeren Reihe ift jedesmal 


Der Mittelgang läuft auf 
den Wald. 
überragende Kiefer zu; mit zwei Fichten ar | 
Rechten und zur Linken bildet diefe eine Laube, 
unter der ein etwa acht Meter hohes Kreuz auj 
gerichtet wird mit der Inſchrift: „Chriſtus ſprichtz 
Wer an mich glaubt, der hat das ewige Leben. 
Hinter der Kiefer iſt dem Altarraum entſprechend 
ein Rund in den Wald gerodet, in dem ringsum 
ebenfalls Gräber liegen, und das auch durch 
Säulen abgeſchloſſen iſt. Gegenüber der Apis 
liegt der Eingang, an dem zwei Worte den 
i inen Ka⸗ 
meraden“ und „Niemand hat größere Liebe denn 
die, daß er fein Leben läſſet für feine Freunde.“ 
Alle Gräber tragen Kreuze, die Namen, Heimat, 
Truppenteil und Todestag nennen, und die nach 
außen hin größer werden, ſo daß man E 


je zwei Säulen der ä 
eine Eiche gepflanzt. 


ben 
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wie Wellen erheben, ſoll die ganze Anlage zu⸗ 


decken. Eine ſtille Kirche mit einer ſtummen Ge⸗ 
meinde. Etwa 70 Kameraden ruhen dort ſchon, 


die nach Kämpfen und Leiden, aus Not und 
Streit Gottes Frieden gefunden haben. 


. ——— a 


* 


treter des Vereins zum Hindenburg⸗Standbild, um 
ihren unauslöſchlichen Dank für die Heldentaten 
unſeres Heeres auch äußerlich zum Ausdruck zu 
bringen. a Be 


Staatliche Augenfürſorge für unfere gelbe, 
grauen in dieſem Kriege getroffen zu haben, ift 
auch ein beſonderes Verdienſt unſerer Militärver⸗ 
waltung. Darüber berichtet Geh. Medizinalrat 
Prof. Greef im neueſten Heft der „Deutſchen Opti⸗ 
ſchen Wochenſchrift“. Der große Fortſchritt der 
dienſtlich geregelten neuen Brillenverſorgung aller 
in das Feld ausrückenden Brillenbedürftigen be⸗ 
ruht auf der Schaffung einer einheitlichen und 
doch individuell angepaßten Militär⸗Schieß⸗ 
brille mit runden, großen und gebogenen 
Gläſern. Da die Brillengläſer zugleich punktuell 
abbilden, tritt auch beim Sehen durch die Rund- 
iſt beſonders wichtig, weil auf dieſe Weiſe Kopf⸗ 
neigungen und Drehungen, wie fie beim Schießen 
unvermeidlich ſind, keinen Einfluß auf die optiſche 
Zielſicherheit haben können. Endlich iſt auch die 
Faſſung dieſer neuen Schießbrille beſonders zweck⸗ 
mäßig gebaut und mattpoliert, ſo daß es ſich bei 
dieſer bedeutſamen Neuſchaffung um eine wohl⸗ 
durchdachte, feldgraue Kriegsbrille handelt. Ihre 
Einführung macht der deutſchen Heeresverwaltung 


alle Ehre und ihre zweckmäßige Herſtellung iſt ein 


erneutes Zeichen für die Leiſtungsfähigkeit der 
deutſchen Optik, die in der bewegten Kriegszeit 
ſchon Großes geſchaffen hat. E : 
Kriegsbeihilfe für Volksſchullehrer. In einem 
Erlaſſe an die Regierungen ordnet der preußiſche 
Kultusminiſter an, daß auch den gering beſoldeten 
Volksſchullehrern ſowie den auftragsweiſe heſchäf⸗ 
tigten Schulamtsbewerbern während der Kriegs⸗ 
zeit laufende Kriegsbeihilfen nach den 
für die unmittelbaren Staatsbeamten maßgeben⸗ 


den Grundſätzen gewährt werden. Nach Anſicht des 


Miniſters iſt es zwar Aufgabe der Schulverbände, 
den Lehrern Kriegsbeihilfen zukommen zu laſſen. 
Indeſſen ſoll mit Rückſicht darauf, daß die Ge 
meinden infolge des Krieges finanziell ſtark ange⸗ 
ſpannt ſind, von einer Heranziehung der Schul⸗ 
verbände abgeſehen werden. Die Beihilfen werden 
daher aus der Staatskaſſe gezahlt. | 
FJahrpreisermäßigung für Sandw 
Oſtpreußen. Für die Dauer des 
werkern, denen eine Arbeitsſt 
aufbau der Provinz Oſtpreußen vermittelt iſt, auf 
den Staatseiſenbahnen Fa hrpreisermä Bis 
gung bewilligt worden. Wie der amtliche Tarifs 
anzeiger mitteilt, haben lolche Handwerker bei Bes 
nutzung der vierten Wagenklaſſe für den Kilo⸗ 
meter einen Pfennig zu entrichten. Sie er⸗ 
halten einen Ausweis des Oſtpreußiſchen Arbeits⸗ 
keichedeie⸗Verbandes. Auf Bahnſtrecken, auf denen 
A we k gerührt wird, darf die dritte 
Flaſſe der Perſonenzüge benutzt werden. Für 
Reiſen von weniger als 25 Tarifkilometer ird 
die Ermäßigung nicht > Tarifkilometer wir 
e 5 f Jt gewährt. Pa 


= 89 5 Aufgaben des Kriegspreſſeamts. De 
b. T. B. teilt mit: Wie wir erfahren, gehen 
s preſſeamt von Privatperſonen; 
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Meter 


e iner Dichten! Wald⸗ 
weiter ift in der Ecke einer Lichtunz der Wa 
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| | Le iR, die nur den Be⸗ 
hörden und der Preſſe Auskunft erteile und 
daß diefe Auskunft ſich auf das Gebiet der Kriegs⸗ 
führung und des Zenſurweſens beſchränkt. An⸗ 
fragen in Verwaltungsſachen und perſönlichen An⸗ 
gelegenheiten müſſen nach wie vor an die für dieſe 
Dinge zuſtändigen Behörden unmittelbar gerichtet 
werden. a ö 


Eine Kamufbahn am Völkerſchlachtdenkmal. 
Der Deutſche Patriotenbund unter Führung des 
Geheimen Hofrates Clemens Thieme ſieht mit 
dem Bau des Völkerſchlachtdenkmals fein Werk 
noch nicht für vollendet an, ſondern will der Ge⸗ 
ſamtanlage des gewaltigen Bauwerkes einen mir- 


igen Abſchluß geben, der für Volkserziehung und 
Polksge 


f 4 
ſundbeit von größter Bedeutung werden 
wird. Im Zuge der Straße des 18. Oktober, un⸗ 
ittelbar vor dem Denkmalsvorplatz, Toll als 
eutſche Kampfbahn eine monumentale 
Platzanlage geſchaffen werden. Von den beiden 
ahrwegen der 18.⸗Oktober⸗Straße umſchloſſen, ift 
e im Hufeiſen ſich nach der Stadt zu öffnende 
ampfbahn als eine grüne Raſenfläche von 270 
ern Länge und 101 Metern Breite gedacht. 
Laufbahn ſtellt einen Weg von 600 Metern 
An beiden Seiten führen lange. gerade, rund 
000 Plätze fallende Sitzreihen entlang, die nach 
Denkmal zu ſich im Kreisbogen ſchließen. Links 
rechts des 16 Meter breiten Zupanges von 
Straße her breiten ſich zwei Terraſſen von je 
Quadratmetern Fläche aus, die den Verkehr 
den Sitzreihen aufnehmen und in ſich die 
„ Waſch⸗ und Baderäume bergen. Hinter 
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en Ausſtellungs⸗ und 


Bindegliede 


erfügung ſtehen. Ein Modell des Denkmals mit 
der Kampbahn im Maßſtabe von 1109 iſt zurzeit 
im Leipziger Stadtgeſchichtlichen Muſeum aus⸗ 
geſtellt. N „ , e 


Vermiſchte A 


& Ein Friedhof der Kriegsgefangenen. 
kiſchen Stadt Gardelegen befindet 
Ehrenfriedhof für deutſche Kriegt der 


achrichten. 


der altmär⸗ 
neben dem 


Erßangenen beſtritten, die 


verſehen. 


Pater Romuald Deller, der Subprior des Venedik⸗ 
tinerklöſters St. Bonifaz in München, iſt 87 Jahre alt 
und im 61. feines Prieſtertums geſtorben. Wie die Me- 
nediltiner in Münſter zur Bevölkerung in einem beſonde⸗ 
ren Vertrauensverbältnis ſtehen, fo war ouch Poker 


— —— 


. — 
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rehrt. Eine der größten Freuden ſeines langen, 
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70 
ſeine Eltern zur Goldenen $ 


tr 


ar 


tiſcher rden hat die feierliche Eröffnung der von 
dean So erger Volkslüchenverein eingerichteten kei⸗ 
den Mi: ſtattgefunden. In Schöneberg 
kennen jetzt täglich 5000 Perſonen geſpeiſt werden, in 


den beiden Y 
Polkeklche in der Grunewaldſtraße 3000. In den Mittel⸗ 
ſtandsküchen werden die Speiſen zum Preiſe von 40 Pf. 
— außer dem Haufe für 50 Pf. — täglich — mit Aus⸗ 
nahme der Gonn- und Feſttage — von 1412 bis 2 Uhr 
verabfolgt. i 


„Der Wierpreis in den Vahnhofswirtſchaften. Die 
königl. Eiſenbahndirektion Berlin hat mit ſofortiger 
it genehmigt, daß echtes bayeriſches Bier zu den 


Gilaki 

nachfolgenden Preien in den Warteſälen uſw. verab⸗ 
las 

t wird: 


ihr Gebrauch machen wollen, auf dem von der Direktion 
genehmigten Preisverzeichniſſe amtlich vermerkt werden. 

Segen die Berwildesung der Jugend hat nun auch das 
Bezirksamt Zweihrücken Anordnungen erlaſſen. Erzie⸗ 
Hungs berechtigte, die es ſchuldhaft unterlaſſen, die Ju⸗ 
gendlichen von Zuwiderbandlungen hiergegen abeuhal⸗ 
zen, femia die Jugendlichen ſelbſt werden mit Geldſtrafen 
von 60 Mark oder 14 Tagen Haft beſtraft, ſchulpflichtige 
Kinder außerdem mit Schulſtrafen. Auch können zuwi⸗ 
derbandelnde Ingendliche bis zur Aebergabe an ihre An⸗ 
gehörigen in polizeilichen Gewahrſam genommen werden. 

Ein feldgrauer Suber. Wenig bekannt dürfte es 
ſein, daß in unſerm Heere auch ein wackerer Jüngling 


kämpft, den eine indiſche Mutter ‚geboren und der 
in feiner äußeren Erſcheinung den reinſten indiſchen 


Typus darſtellt. Bis Ausbruch des Krieges war der 
junge, übrigens in Deutſchland von deutſchen Pflege⸗ 
eltern erzegene Inder als Putlchandlungsgehilfe tätig 
und erfreute fih bei allen, die ihm näherzulreten Geke- 
genheit hatten, ſeines angenehmen, feinen Weſens und 
feines gediegenen Wiſſens wegen greker Veliebtheit. 
Als der Krieg ausgebrochen war, mußte er zunächſt als 
„Engländer“ nach Ruhleben, erreich 


? 


Freilaſſung und die erſtrebte deutſche Reichsangehörig⸗ 
dar - 
beit. 


penteil ein⸗ 


— — e 


rei 9.4 Liter für 25 Pf. 0.25 Liter für 22 Pf. 
Diele roiserhöhung ſoll, ſofern die Bahnhofsmirte von 


hinab. 


getreten, wurde er in kurzer Friſt ein ſtrammer Feld⸗ 


grauer wie nur irgend einer und hält zur Zeit mit fei 
nen deutſchen Brüdern in treuer Kameradſchaft die 


Wacht im Oſten. | a Eu 
das ſchon in Frie⸗ 
D ienes beſon⸗ 
ders empfindlich geahndet. Rudolf Kratz in 
Solingen ſchoß Mitte September d. J. in eine 

über einem freien Feld kreiſende Schar Brieftauben, wo⸗ 

bei er eins der Tiere tötete. 


Seine En'ſchuldigung, er 
babe die Brieftauben für Wildtauben gehalten, ließ der 
Gerichtshof in Elberfeld nicht gelten, ſondern verurteilte 
den Angeklagten zu einem Monat Gefängnis. 


Die Sprache wiedergefunden. Aeser die merkwürdige 
Heilung eines Stummen in dem Lazarett in A rusz 
dorf bei Dresden herich'en die „Dresdener Nachrichten 
folgendes: Seit vier Monaten befindet ſich dort ein 
Soldat, der die Sprache verloren hatte. In einer der 
letzten Nächte träumte ſer, ein vor ihm ſtehender Ra- ö 
merad wolle ihm das Seitengewehr durch den Hals 


ſtechen. Er wollte um Hilfe ſchreien, und fiel aus dem 
Bett. Als die Wärter ihn aufhoben, konnte er wieder 
ſprechen. l l - 


Die Granate des Arlaubers. Der im Felde befind⸗ 


liche Wirt Franz Hetmanowski aus lonin l 
kam auf Urlaub und brachte eine Granate mit. Dieſe 


gab er ſeiner Ehefrau zur Aufbewahrung. Kurz darauf 
holten die Kinder die Granate aus dem Spinde heraus 
und ſpielten mit ihr in der Scheune. Plötzlich explo⸗ 
dierte die Granate und von den bherumfliegenden 


Stücken der Granate wurde ein vierjähriger Knabe auf 


der Stelle getötet, während ein achtföhriger Knabe 
ſo ſchwer verletzt wurde, daß feine ſofartige Ueber⸗ 
führung in das Krankenhaus erfolgen mußte. = 

Nicht verlabt. seh Do aehlnrßon. Ale Sonntag nacht 
auf dem Stadtbahnhof Stralau⸗Rummelsburg der Zug 

nach Niederſchöneweide einfuhr, ſtürzte eine etwa 69 
Jahre alte Frau vom Bahnſteig (auf den Pahnkörper 
Ehe man fie noch in Sicherheit bringen konnte, 
brauſte der Zug in die Halle. Eiſenbahnbeamte trugen 
die Frau nach der Wartehalle; fie hatte keine Nerletzun⸗ 
gen erlitten. doch war ſie, wahrſcheinlich infolge eines 
Schlaganfalſes, tot. i e o ; 


Erſatz für Gejsinajtiefern. Mangels auslinbiicher Ge⸗ 
ſpinnſtfaſern wird in Baden eine große Ausdehnung 
des Hanfbaues geplant. Die badiſche Landmirtſchafte⸗ 
kammer regte ber der Neichsregierung die Einigung 
eines Hanfbauausſchuſſes an, um die Abnahme des 
Rohhanfes zu beſtimmten Preiſen zu ſichern. 


6. Jreußiſch-Hüddentſche 
(232. Königl. Prep) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 13. Ziehungstag 22 November 1915 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich 
Gewiune gefallen, und zwar je einer auf die 
gleicker 


oe 
eo ſe 
Kummer in den beiden Abteilungen Uu. II. 
Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Machdruck verboten) 
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Einfuhrhändler in die Regierung i in Washing- 


etwa Neues, 


Er erklärte ganz offen, 
eine Lösung gefunden werde, die eine Milliarde 


* 


aufs höchste gefährdet sei, dass die Lösung 
aber in der Beschaffung der Rohstoffe und 


Neetown Dye Works —, macht darauf auf- 


Verschiedenen Schattierungen von Schwarz 
handelt, die, wenn überhaupt, nur noch zu 


bis 50% verringerter Färbstärke, so 
dass die Färbkosten um 500% gestiegen 
sind. Wie er rwähnt, sind in letzter Zeit wohl 


BER einige Fa 
andere, die schon vor dem Kriege bestanden, 


in Buffalo vergrössert und möchte auch 


en New-Yo ork, 
ber geschrieben 
sehen, wie ernst das Farbenproblem für die 


aus weiss, 
schuss eingesetzt. 


i forschungen, 
Farbstoffen 


sparsam damit umgehen würde. 
gleich dieses Verfahren sich nicht bewühre 


deressenten mit guten Ratschlägen bei der 
Hand. 


6 A 0 de Verwaltung ist in der Haupt- 


25 ‘Schwarz, früher etwa 25e das Pfund, kostet, 
wenn überhaupt zu haben, 3 Dol. bei um 
i 43/80 


ebensowenig wie 
Zweck zu haben, da die Ueberzeugung all- 
ö gemein ist, dass die deutschen Farben nach 


Deutſche Lo dzer Zeitung Mittwoch, den 24. November 1915. 


Neue Farbstoffindustrie 
in Amerika? 

Unter dieser Frage brachte kürzlich ein 
angesekenes deutsche es Blait einen Brief aus 
der allerdings schon im Septem- 
ist. Aus ihm ist zu er- 
Textilindustrie der Union ist. Man schreibt 
darüber: 

Eine sehr beliebte Regierungs- und ver- 
waltungsmethode in den Vereinigten Staaten 
ist die der Untersuchungen. Taucht irgend- 
eine Frage auf, bei der man nicht ein noch 
dann wird ein Untersuchungsaus- 
Da hat man doch „etwas 
getan“, und es ist immerhin jemand ge- 
holfen, nämlich den mit der Untersuchung 
Betrauten, die meist für sich und ihren 
grossen Stab hohe Gebühren beziehen. 
Bereits im Winter drangen: Industrielle und 


ton, doch in der Farbstoffrage etwas zu 
tun, die schon damals infolge des Ausbleibens 
der deutschen Erzeugnisse ernste Sorgen 
machte. Der Handelssekretär „tat etwas“, 

d. h. er ordnete eine Untersuchung an, und 
der mit dieser beauftragte Handelsagent 
Norton berichtete im März getreulich als das 
Ergebnis seiner Überaus gründlichen Nach- 
dass der hiesige Mangel an 
höchstwahrscheinlich daher 
komme, dass hierzulande solche nur in ver- 
schwindenden Mengen erzeugt würden, der 
Sitz der Industrie vielmehr in Deutschland 
sei, dieses aber augenblicklich nicht liefere. 
Das war mindestens zum Teil nicht gerade 
entsprach aber dem Zweck, 
denn die Regierung hatte „etwas getan“. 
Inzwischen sind wohl mannigfache Versuche 
gemacht worden, dem Uebelstand abzuhelfen, 
woliber ich ja auch berichtet habe, die aber 
an der Lage kaum etwas änderten. Gestern 
hat nun derselbe Dr. Norton im hiesigen 
Zollhause eine neuerliche Untersuchung be- 
gonnen, um womöglich hierzulande eine 
eigene Farhstoff-Industrie ins Leben zu rufen. 
dass, wenn nicht 


vertretende "Webwarenindüustrie des Landes 


der Zwischenerzeugnisse liegen müsse. Selbst 
wenn reichliches Kapital zur Verfügung 
stände — was nicht der Fall ist —, könne 
eine amerikanische Farbstoff-Industrie nicht 
vor Ablauf von zwei Jahren entstehen. Die 
Rohstoffe seien vorhanden, wenn man nur 

So wärde 
Z. B. Karbolsäure und Naphtalin bei der 
Kreosotbehandlung der Eisenbahnschwellen 
und Telegraphenrfosten verschwendet, ob- 


und seine Wirkung schon nach ein bis zwei 
Jahren verflogen sei. Schon am ersten 
Tage der V waren viele In- 
Sie erklärten, die Regierung 
müsse selbst das nötige Kapital be- 
schaffen, das von privater Seite nicht 
aufzutreiben "sei, und müsse. hauptsächlich 
durch einen hohen Schutzzoll dafür sorgen, 
dass das Land nicht nach dem Kriege 
wieder mit deutschen Farbstoffen über- 
schwemmt werde. Die Furcht hiervor hält 
nämlich das Privatkapital zurück. Auf die 
Erfüllung dieserbeidenBedingungen dürften die 
Herren en warten müssen. Namentlich 
die Zollfrage ist sehr kitzlich, denn die 


sache auf die Abwär ts-Revision des Zolltarifs 
hin ins Amt gekommen und wird es kaum 
wagen dürfen, ihre Grundsätze zu ver- 
leugnen. Die Masters Dyers’ Association 
von Philadelphia, wo sich der Hauptsitz der 
hiesigen Fürberei-Industrie befindet, — wir 
nennen nur die grossen Germantown Dye 
Works, die Allesheny Dye Works und die 


merksam, dass es sich hauptsächlich um die 


unerschwinglichen Preisen. zu haben “sind. 
„Schwarz BH“, 'ehemalls 230 das Pfund, 
wird jetzt zu 7.80 Dol. angeboten; Schwefel- 


rbwerke gegründet worden, und 
haben ihre Erzeugung. möglichst ve ‚rstärkt. 
Aber das ist alles nur wie. ein Tropfen auf 
einen heissen Stein, und Kapital ist hier- 
in England für diesen 


Kriege doch wiederkommen. Die 
Aniline & Chemical Co, die 


hat ihr Werk 


dem 
National 
schwarze Farbstoffe herstellt, 


gern mehr tun, wenn es eben nicht am 
Besten mangelte und die Zolifrage störte. 


> Präsident Stone wert auf den hohen Preis. 
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der Rohst toffe hin. Toluol, früher 2560 die 
Gallone, kostet jetzt 4,50 Dol. bis 6 50 Dol.; 


Benzol, früher 220, jetzt 65c. bis 1 Dol. 
Schwefelsäure ist kast gar nicht zu haben. 
Beckers Anilin-Werke sind ebenfalls ver- 
grössert worden, eine andere Firma soll 
neuerdings rote Farbstoffe erzeugen, 
Middlesex Chemical Co., eine Belmontsche 
Gründung, erzeugt angeblich 4t Karbolsäure 
täglich. Das Neueste ist, dass Du Pont de 
Nemours Pulverfabriken jetzt auch in das 
Farbstoffgeschäft gehen wollen. Sie be- 
haupten, insbesondere für die Erzeugung 
von Anilinfarben geeignet zu sein, da die 
Kohlenteer-Erzeugnisse Benzol und Toluol 
bereits von ihnen als Basen für Explosiv- 
stoffe verwandt werden. Allerdings brauchen 
sie sie vorläufig noch für diese recht ein- 
trägliche Industrie — und das ist eben die 
Hauptsache. | 

Wir glauben die Bemerkung uns nicht 
versagen zu dürfen, dass die Hoffnungen, 
die nach dieser sachlichen Beurteilung noch 
übrig bleiben doch wohl noch um ein gutes 
Stück herunter geschraubt werden müssen. 
Wer nur einigermassen Einblick gewonnen 
hat in die jahrelangen Bemühungen der 
Laboratorien unserer grossen deutschen 


wenn kluge Leute ihre Kapitalien in anderen 
Werten anlegen, als in Fabriksanlagen, 
deren Produkte wahrscheinlichst nur für die 
schwere Zeit des Krieges gut genug erachtet 
werden können. 


— — 


Polen. 


Wirtschaftliche Vereinigungen. 
schaftlicher Grundlage in Polen. 
Ueberschrift führt die „Nowa Gaseta“ 
vember folgendes aus: 

Abhängig von dem wirtschaftlichen Aufbau de 
Landes kamen Wirtschaftsgesellschaften in Erster 
Linie durch den Zusammenschluss grösserer Grund- 
besitzer und kleinerer Landwirte zustande. In den 
Städten fanden sie meistens unter den Arbeitern und 
Handwerkern Anklang und zwar in der Form von 
Lebensmittelgenossenschaften. Die Ergebnisse dieser 
wirtschaftsgesellschaftlichen Arbeit waren bei Aus- 
bruch des Krieges folgende: l 
Die zentrale landwirtschaftliche Gesellschaft im 
Königreich Polen umfasst 32 Gouvernements- und 
Kreislandwirtschaftsgesellschaften mit 3722 _ Gutsbe- 
sitzern sowie 1051 landwirtschaftliche Kreise, deren 
Mitglieder zu 90% aus Bauern und zu 10% aus 
Geistlichen, Gutsbesitzern und Angehörigen der 
obern Klassen bestehen. Der zentralen landwirt- 


Auf gesell- 
Ueber dieser 
vom N No- 


schaftlichen Gesellschaft sind 187 Molkereigenossen- 


schaften mit 9900 Mitgliedern und einer Jahreserzen- 
gung von 2 Millionen Rubel angeschlossen. 

Die landwirtschaftlichen Syndikate besitzen 
1 120 ‚000 Rubel Betriebskapital und 278,000 Rubel 
Grundkapital. Im Jahre 1913 wurden vom Syndikat 
Maschinen, landwirtschaftliche Geräte, Sämereien, 
künstlicher Dünger u. s. w. für rund 9,145,090 Rubel 
verkauft. 

Der Warschauer Verband der Lebensmittel gesell- 
schaften umfasst 285 Gesellschaften mit 41,655 Mit- 
gliedern, 707,273 Rubel Kapital. und einem Jahres- 
umsatz von 8,5 Millionen Rubel. Der Verband unter- 
hält mit 259 nicht zu ihm genDrenden Gesellschaften 
Beziehungen. 

Nach Angaben des Verbandes bestehen im König- 
reich Polen ausser den genannten noch über 1000 
kleinere Bauerngesellschaften für Lebensmittelverkauf. 
Nach der im Jahre 1914 veranstalteten Umfrage ge- 
hören zu diesen Gesellschaften über 78,000 Mitglieder 
mit einem Kapital von 1,300,000 Rubel und einem 
Jahresumsatz von 11 Mill. Rubel. er 

So bestanden also beim Ausbruch ‚des Krieges 
rund 1500 Gesellschaften mit 120000 Mitgliedern, 


Umsatz. Mitglieder dieser Gesellschaften waren 
größtenteils Arbeiter, Handwerker und Bauern. 

Die Anzahi der Kreditgesellschaften betrug 1914 
800 mit 500000 Mitgliedern. Der Ausweis von 704 
dieser Gesellschaften war am 1. Januar 1914 folgender: 
Eigene Kapitalien 15 Millionen Rubel, Einlagen 
58 Millionen Rubel, Darlehen 63 Millionen. Rubel, 
Kreditgesellschaften. auf Gegenseitigkeit bestanden 
Ende 1913 98 mit 49093 Mitgliedern, 16 Millionen 
Rubel Grundkapital, 59 Millionen iiep und 
67 Millionen Wechselumsatz. 


-Geldmarkt und Börse in Warschau, Im allge- 
meinen herrscht noch sehr geringer Verkehr; auch 
in Lokalpapieren finden nur geringe Umsätze statt. 


pfandbriefe mit 94,9, 4% Landpfandbriefe mit 85,5 
gesucht. Für die neue 6% Anleihe der Stadt War- 
schau boten. Käufer 102,7. Starke Nachfrage herrscht 
nach deutschen Marknoten; es werden 65 „25 bis 
65,5 Kop. geboten und 65,6 für die Mark gefordert. 
Oesterreichische Kronen sind zu 45,8 angeboten. 
Neue Hausindustrie. Die „Gazeta Polska“ vom 
16. d.M. teilt mit, daß in Sosnowize und Um- 
gegend ein neuer Industriezweig entstanden ist, 
Die beschäftigungslosen Arbeiter haben sich für Heim- 
arbeit eingerichtet und fertigen Spielzeug, Artikel für 
den Weihnachtsbaum, billige Schmucksachen u. s, w 
an, die angesichts des herannahenden 8 


festes gern gekauft werden. 
Handelsverkehr mit Russisdi- Polen. Die As . 
liche Handelsstelle deutscher Handelskammern hat im 


die 


Farbenfabriken, der wird es wohl begreifen, 


strie. 


der amtlichen Aufstellung betrug der Wert der 


2 Millionen Rubel Kapital und 19 Millionen Rubel 


5 prozentige Warschauer Pfandbriefe wurden mit 93,7, 
4% Warschauer Pfandbriefe mit 86,5, 4½ % Land- 


besetzten Gebiete von Rußland bisher folgende Ge- 
schäftsstellen eingerichtet: Wars ch au, Rymarska 


Nr. 5; Lodz, Petrikauer Straße 46; renden aN 


1. Allee Nr. 11; Sosnowice, Targowa 12; Wloc- 
lawek, Neuestraße 25; Mlawa, Alter Markt 9 

Ferner ist eine Geschäftsstelle in Koni n Dina, 
deren Adresse jedoch noch nicht feststeht. — Der 
Handelsstelle sind weiterhin die Handelskammern zu 


Lübeck, Essen, Görlitz, Mühlhausen, Nürnberg, Braun- 
schweig, Potsdam, Bremen, Hanau, Darmstadt und 


Sorau beigetreten, so daß die Gesamtzahl der ange- 
schlossenen Kammern nunmehr 42 beträgt, 


Russland. 


Der Voranschlag des russischen Reichskredits. 
In dem soeben veröffentlichten Voranschlag des Reichs- 
kredits werden Russlands Schulden am 1. Januar 1916 


mit 16 794 999 872 Rb. angegeben, was einer Zunahme 


gegenüber dem Vorjahre um 6 321 428 217 Rb. ent- 
spricht. Der Zins endis kont der Reichanleihe 
erfordert 542,8 Millionen Rb., d. i. 137 Millionen Rb. 
mehr als im Vohrjahre. Für Tilgungen ist eine 
Summe von 36,3 Millionen Rb. angesetzt, während 
für die kurzfristigen inneren Anleihen Tilgungen 
bezw. Rückzahlungen überhaupt nicht vorgesehen 
sind. Diein England im laufenden Jahre bege- 
benen kurzfristigen Anleihen der Reichsrentei be- 
laufen sich. auf 40 000 000 Lstr., während die in 
Frankreich angesetzten Seien en Werte 625 
Mill. Fr. betragen. Mit Frankreich scheint ferner ein 
Abkommen dahin getroffen worden zu sein, dass 


Frankreich sich zur Hergabe von dreimonatigen 


Schatz bons bereit erklärt hat, die seitens der 


französischen Banken zu 5 pCt, diskontiert werden 
In. den Vereinigten Staaten hat 
Russlad zwölfmonatige Verpfichtungen der Reichsrentei 


sollen. 


in Höhe von 10 200 000 Dollars begeben 


Die russische Zuckerausfuhr im Betriebsjahre 


1914/15 betrug 106 600 Tonnen gegen 142 000 To. im . 
Hiervon gingen nach Finnland 44 700 To. 


Vorjahre. 
(44 100 To.), nach Persien 55,700 To. (85 000 To 5 
2600 To. sind nach Algier verschifft worden. Die 
letztere Menge dürfte unfreiwillig zur Ausladung ge- 


kommen sein, denn sie war DE über Odessa 


für Petersburg bestimmt. 


Goldüberweisung an die e Staatsbank. 


Die Petersburger Börsenzeitung meldet „aus kompe- 
tenter Quelle“, dass die Regierung der russischen 


Staatsbank aus ausländischen Finanzaktionen eine 


Milliarde . Goldrubel zur Verfügung stellt, : die als 
Deckung weiterer Banknotenausgaben dienen sollen. 
Dagegen übersendet demnächst die Staatsbank 


der Bankvon England leihweise 400 Mill. 


Rubel Gold. 


Das deutsche Kapital in der sachen Indu- 
Das russische Finanzministerium fertigte eine 
Denkschrift über Maßnahmen zur Beseitigung des 
deutschen Kapitals in der russischen Industrie aus. 
Im ganzen unterstehen der Aufsicht 402 Unternehmen, 
davon 143 in Petersburg, 179 in Moskau, 20 in Odessa, 
17 in Charkow, 12 in Rostow, 9 in Baku, 8 in Kiew, 
6 in Wladiwostok, 4 in Orenburg und 4 in Saratow. 
Von diesen gehören 121 Einzelbesitzern, 156 Handels- 
firmen und 124 Aktiengesellschaften. Das deutsche 
Kapital ist hauptsächlich interessiert in der Metall- 
und Mineralbearbeitung (107 Betriebe), in der chemi- 


schen Industrie (40) und in der Textilindustrie (28). 


Die Handelsunternehmen befassen sich besonders mit 
Metallen, Maschinen, chemischen Erzeugnissen, Drogen 
und Galanteriewaren. Ziemlich. stark ist auch die 
Beteiligung deutschen Kapitals an Versicherungs: 
gesellschaften und Hotels. 


| Allgemeines, 
Paris, 19. November. „Temps“ berichtet: Nach 


Einfuhr nach Frankreich in den ersten zehn 
Monaten dieses Jahres 6583264000 Francs gegen- 
über 5 728 530 000 Francs im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. Die Ausfuhr aus Frankreich betrug in 


den ersten zehn Monaten dieses Jahres 2 446 028 000 


Francs gegenüber 4433 064 000 Frances im Vorjahre. 
Für die Einfuhr ergibt sich demnach ein Mehrbetrag 
von 854 734 000 Franes, der durch; die steigenden 
Ankäufe in Kriegsmaterial bedingt: ist, während die 
Ausfuhr einen Ausfall von 1 987 036 000 Francs auf- 
weist. Dieser rührt besonders von der verminderten 
Herstellung von Gebrauchsgegenständen aller Art her. 

Durchfuhr von Paketen durch Rumänien. Nach 
einer Mitteilung der rumänischen Postverwaltung ist 
die Durchfuhr von Waren in Post paketen durch 


Rumänien nur noch mit Genehmigung des m-| 


mänischen Finanzministeriums, die für jedes ein- 
zelne Paket durch Vermittlung der deutschen Gesandt- 
schaft in Bukarest einzuholen sein würde, zulässig. 
Postpakete mit Waren aus Deutschland nach der 


Türkei und nach Griechenland sind daher bis auf 
weiteres nur zulässig, wenn eine schriftliche 


Durchfuhrerlaubnis des rumänischen Finanzmini- 
steriums für jedes Paket beigefügt ist. 
Der Petroleumexport aus Rumänien ist in den 


letzten Wochen ziemlich flott vonstatten gegangen, | 
| doch ‚sind die meisten Sendungen :wie bisher per 


Bahn erfolgt, bzw. erst in Ungarn auf Donauschiffe 
verladen worden. Es scheint auch nicht beabsichtigt 
zu sein, noch im Laufe 
verschiffungen ab-Rum änien in grösserem Um- 
fange aufzunehmen, da das Risiko des Zufrierens der 
Donau bereits in Betracht gezogen werden muss. Es 
ist auf der oberen Donau nur eine verhältnismässig 


geringe Zahl von Petroleumtransportschiffen vor- 
[ | fanden; die man 110 mont auf eine m Reise I 


besserung. 


| Deutſchers Theater in £ 


dieses Jahres die Donau- 


schicken 


will. vielmehr halten es die Import. 
gesellschaften für zweekm ässiger, die Schiffe in 5 
Rumänien konzentriert zu halten, um im nächsten 


Frühjahr sofort die Verschiffungen in grüsstmözlichstem - 
Umfange aufnehmen zu können. 


Englands Finanzen im schwedischen Lichte. der 
bekannte nationalöl konomische Schriftsteller Professor = 
Gustav®assel diskutiert im „Svenska Dagladet® 8 
Englands Finanzen und kommt zu folgendem Schluss- 5 
satz: Sobald der Krieg mehr kostet, ris das Land 
effektiv durch eigene Ersparnisse 88240 alen kann, 
führt dies unvermeidlich auf eine schiefe Ebene, zum 
Verderben, das ständig fortschreiten muss. Man 
entgeht dieser Gefahr nicht dadurch, dass man es 
vermeiden sucht, sie bei vollem Tageslicht 5 8 
besehen. 1 1 

Mailand, 20. November. (Eig. Drahtmeldung der 
‚Voss, Ztg.“). Die dortigen Handelskreise zeigten 


sich bestürzt darüber, dass nach kurzer Abschwächung — 25 
des Goldagios es heute 5 
erreichten Stand von 17 pot. gestiegen ist. 


— 


Börse. 
Fonds. 

Berlin, 23. November. Im heutigen freien Ver- 
kehr der Berliner Börse erfuhr das Aussehen des 
Marktes keine Veränderung. Die Stimmung blieb fest, 
eine Anzahl von Spekulationswerten erfuhr Preis- 
Die Unternehmungslust blieb in engen 
Grenzen. Deutsche Anleihen behauptet, russische 
Werte dagegen leicht gedrückt. Von ausländischen 
Devisen wurden Holland, nordische Plätze und Cabel 


Transfer höher gefragt, auch Rubelnoten ein wenig 


fester. , 
Tägliches Geld . o o 4 bis 211.0 
Priyatdiskont. es o 41/9, 


Rubelnoten „ „ e Josie. 
Amsterdam, 22. 5 
Scheck auf Berlin 47,45 47,95 
„ „ London. . 11,111, — 11,21%, 
„, Paris oa) 40,00 — 40,50 
77 32 Wien » o 9 yT 8 
l ‚Paris, 22. November. 
2.11. 19.11. 
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50, Russen 19060. mo ag 
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Petersburg, 15. November, : 
En 15. Nov. 13. Nov 
Russische BO Rente o e re ap a Tp o T83 
Russische 50% Rente 90% I 
Erste Prämienlese . ee DO 565 
Zweite Prämienlose . ac e 445 445. 
Wladikawkas-Eisenbannn. 2227 2215 
Asow-Don-Kommerzbanxk . 450 45) 
Wolga-Kama-Bank . Ra „ 835 830 


Petersburger Internationale Handeisb. 320 350 
Petersburger Privat-Handelsbank . . 121 121 


‚Russische Bank für auswärtigen Hand. 298 _ 298 
Sibirische Handelsbank . . . jo., . 475 475 
Authracit- Werke a 90 29 
Russisch- en Waggonfabrik ` — 59 
Baku Naphtha . „2 22 610 605-62117, 
Llanosow ideen. 146 137 
Nobel-Aktien * 8 $ * * < E 8 s * * 0 970 975 
Briansk „ RE SE N 2 * 140 179 
Don-Jurjew nr ` % % 2 o ë ọọ e ° 198 197 
"Beeker ana 40 42 
Putilowwerke. 3200 „8 8510 
Tula Patronenfabrik BE re tn DD 620 s 
Phönix er e „ a 8 2 * 1 50 l 59 
Lena Goldindustrie Cec eca o e e o 4991 494 
Russische Goldminen. 51 51 
Nikopol Mariupol . ran rer EI 675 
Sormowo . i . „ 148½ 144 


Valuten: 10 Pfund Sterling am 15. November N 
144,00, 143,25 (13. November 143 50, 143,75) Rubel, 
100 Frks. = 51,50, 51,75 (51,50, 51,75) Rbl, | 


(3,08, 3, a Rubel. 


Baumwolle. r 
New-York, 20. November. 


20. 11. 
Baumwolle 1005 -s ar I 
do. November 11, 53 11.49 
do. Dezember 11,59 11.55 
do. Januar 11.75 11.72 
do. März.. 12.02 1197 
‚do Ma i. 12.16 12.13 
do. Juli. 132.25 12.21 
do. September e 
do. New-Orleans loco . il 38 1138 
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zielna⸗Straße fr, 18. 


Direktion WALTER WASSERMANN. 


ea Mittwoch: Keine Vorſtellung. i 
Morgen, Donnerstag, den 25. Kovember: Zum 4. Mas 


„Jettchen Gebert.“ 


Sa ſpiel aus dem vor en 
5 märzlichen Berlin in 5 a 
von Georg Herrmann. 8 


Freitag, den 26. November: Zum 3. male: 


„Die Sd Mees den i 8 aa. 


auf den bisher un- 


100 10 
dische Kronen 83,75 (83 75) RuLel, 1 Dollar 23,08 


